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haben in diesen Zeitläuften gelitten . Man sagt sich, der

Präsident der Republik hat Alles gewußt , er hat Alles ge¬

litten und hat Nichts gesagt . Er kennt den X so gut wie

Herr Ribot . Er schweigt und zwingt auch nicht die Munster ,

zu reden . Dieses Schweigen , man fängt an , es sich auf

eigenthümliche Weise anszulegen , bei welcher die Wurde des

Präsidenten nichts gewinnt . So sehen wir alle Faktoren ,

welche die Grundlagen der staatlichen Einrichtungen bilden ,

infolge des ihnen anhaftenden Makels der Unaufrichtigkeit
von den Negierten mit Mißtrauen angesehen ; ihre Wirk¬

samkeit wird dadurch gelähmt , und man fragt sich nicht ohne

Sorge : „ Was soll das gebend "

Pressung wurde , daß die Rollen sich umkehrten und die Re - 1

gierung in viel trüberem Lichte erschien als die eigentlichen
‘

Angeklagten . Die Dinge liegen ja doch im Großen und
’

Ganzen so , daß Regierung und Panama - Gesellschaft die .

gleiche Schuld trifft . Die Lesseps hatten ein Ideal , ;

welches sie auf jede Weise zu verwirklichen suchten :

den Panama - Kanal . Niemand wird behaupten wollen ,

daß die Lesseps falsche Vorstellungen im Publikum über ihr

Ideal erweckt haben , um sich zu bereichern ; sie erweckten

diese falschen Vorstellungen , um der Verwirklichung ihres
Ideals näher zu kommen , nm sich dasselbe nicht aus der

Hand gleiten zu sehen . Sie huldigten dem bekannten Grund¬

satz : „ Der Zweck heiligt die Mittel "
. Nicht anders hat es die

Regierung gemacht . Sie hatte in der Boulanger - Campagne

die Republik , ihr Ideal , zu vertheidigen . Die Republik war

gerade so verkracht wie das Panama - Unternehmen . Um sie

zu retten , mußte die Negierung mittels Geldes zur Erweckung

falscher Vorstellungen über die Solidität der verthcidigtcn
Staatsform greifen . Dieses Geld hatte sie nicht . Sie nahm
es , wo sie es hcrbekommen konnte ; der Zweck heiligt
die Mittel . Wenn aber die Panama - Gesellschaft zu solchen
unerlaubten Mitteln greift , dann kann sie schließlich für sich

[ die Entschuldigung in Anspruch nehmen , daß sie eine Privat¬

gesellschaft ist ; in specie handelte sie nur nach berühmtem

Muster , denn beim Suez -Unternehmen war man ebenso ver¬

fahren . Nur war dasselbe geglückt , und wenn es glückt ,

dann sieht eben die Welt nicht so genau zu , wie etwasge¬

glückt ist . Eine Regierung , vor Allem eine demokratische ,

Negierung , darf zu dergleichen Mitteln nicht greifen . Der

verschämte Arme darf auch keine Erpressungsversnche aus -

übeu , unr ein verschämter Ärmer zu bleiben . Die Republik
war eine werschämte Arme an republikanischer Begeisterung .

Das mußte man tragen oder durfte nur zu legale « Mitteln

greifen , nm die Existenz zu sichern .

Es ist erklärlich , daß nun die Oberlritnng im Staate

I eine so unsichere geworden , die Verwaltung erst recht aus

I den Fugen geht . Niemand arbeitet mehr in dem brennenden

Bcdürfuiß der Pflichterfüllung , sondern in dem Wunsche ,
I den jeweiligen Vorgesetzten zu gefallen . .

Venvaltnngszweige ,
I welche die ganze Fürsorge dcr Staatsleitcr erfordern sollten ,

wie die Post - und Telegraphen - Berwaltnng , werden von

I Tag zu Tag schlechter . Dagegen blüht das schwarze Kabinet ,
I wie denn das Spitzelwcseu , welches die Kunst der Leitung

der inneren Politik unterstützt , unter dem Kaiserthum kaum

I schlimmer gewesen sein kann . Der Fall Soinoury im

Panama - Prozeß hat hierauf Helle Schlaglichter geworfen .

Am traurigsten aber ist es wohl heute um die juristische
Gewalt bestellt . Der französische Richterstand erfordert eine

besondere Studie . Hier heute nur so viel , daß er weder

ans den gescheitesten noch charaktervollsten Elementen der

Jünger der Themis besteht . Als der Nichterstaud von den

monarchischen Elementen gereinigt wurde , da nahm man ,

was immer von Juristen mit republikanischen Gesinnungen
kokettirt oder der Nepublik gcstehbare und nicht gestehbare

I Dienste geleistet hatte , in die Reiheli der „ niagistrature

assise “ auf . Diese Leute waren zur Erfüllung jedes

Wunsches bereit , und die hehre Gerechtigkeit ist , mit der

allgemeinen Erschütterung des Nechtssinnes Hand in

Hand gehend , zur Prostituirteil geworden . In der

Folge haben sich Politik und Juristerei so eng vcrgnickt ,

daß eine vollständige Vermischung der Gewalten eingetreten

ist . Dieser Zustand hat sich in der schamlosesten Weise

während des Panama - Prozesses gezeigt . Schon hatten die

Richter es ausgesprochen , daß nicht gegen die Lesseps vor¬

zugehen sei , da erkühnte sich der Justizminister Ricard , diesen

Spruch einfach zu zerreißen und die neue Einleitung des

Verfahrens zu verlangen . Ein Mann , charaktervoller als

I alle die anderen , der General - Staatsanwalt Ouesnay de

Beaurepaire , weigerte sich ; er mußte zurncktreten und erhielt
eine andere Stellung . Eynisch beglückwünschte ihn der

Minister der Gerechtigkeit am nächsten Tage zu seinem Ver¬

halten , aber bei der Wiederaufnahme behielt es sein Be -

I wenden . Die Regierung ahnte damals nicht , wie sich die

Svitze des Prozesses gegen sie selbst wenden würde . Wie

in Paris der Richterstand der ergebene Diener der Minister ,

so ist er in der Provinz der ergebene Diener der Präfekten .

Wehe dem , der in Frankreich ein unabhängiger Mann ist

und mit den Gerichten zu thun hat ! Die Themis hat
keine Binde mehr vor den Augen , sondern eine republikanisch
gefärbte Brille , und in ihrer Wage hat sie falsche Gewichte .

Bisher wandte man sich, Erholung von diesen Zuständen
suchend , immer nach dem Elysee . Herr Carnot wurde nach
dem Wilson - Prozeß , nach der Präsidentur Grevy als der

Ausdruck der Ehrlichkeit in die erste Stelle der Republik ge¬

wählt . Er hatte nichts für sich , weder die Erfahrung des

Alters , noch ein weit ausblickendes Auge , weder hervor¬

ragendes staatsmännisches Talent , noch spezifisch französisches

, Wesen , er besaß für seinen hohen , verantwortungsvollen

Beruf nichts als seinen Namen und seine Ehrlichkeit . Beide

Die politischen Gemalten Frankreichs tm

Achte des Vananra - Vrsresses »

(Von unserem eigenen Korrespondenten .)

St . Paris . 21 . März .

Man könnte nicht behaupten , daß die politische Situation I

in Frankreich sich in letzter Zeit gebessert hat . Wir sehen I

Im Gegentheil das staatliche Gebäude in allen Fugen krachen . I

Die drei Grundpfeiler , auf welchen dieses ruht , die legis - I

lative , die exekutive und die juristische Gewalt , sind ange - I

fressen und funktioniren falsch ; wir sehen die Leuchten des I

Parlamentarismus , den Präsidenten der Kammer selbst , I

Herrn Floqnet , von seinem Picdestal gestoßen , die leader der I

Radikalen , Herrn Clemencean verdächtigt , eine Reihe von I

Mitgliedern der , bisher die Hauptstütze der Republik dar - I

stellenden Mittclpartei vor den Geschworenen . Trotz allen

Versicherungen , daß keinerlei Verdacht weiter auf dem I

übrigen Theile der Kammer lastet , trotzdem man bemüht ist , I

den Glauben zu erwecken , daß die Liste der 104 belasteten I

Deputaten eine Chimäre , ist es bis jetzt nicht gelungen , den I

Ruf nach der Veröffentlichung dieser Namen zum Schweigen I

zu bringen . Es spricht gegen diese Annahme auch zu leb¬

haft die Thatsache , daß man den gefährlichen Mitwisser des

Geheimnisses , Herrn Arton , nicht einfängt und daß mau I

ihn , wie trotz der am Samstag abgegebenen gegentheiligen
Versicherungen Nibots fast zur Evidenz erwiesen , auch nicht I

einfangen will . — lind dann der geheimnißvolle X . , welche

Vermuthungen hat man nicht hinsichtlich dieses Namens

schon aufgestellt ! Bald war es der russische Botschafter
v . Mohrenheim , bald der soeben zurückgetretene Le Roher ,

dann Grevy , und jetzt spricht man ziemlich nnverholen von I

Carnot , der persönlich das Geld angenommen , um es seinen I

Ministern für die Bekämpfung des Boulangismus im Ein - I

verftändniß mit Floqnet zur Verfügung zn stellen . Das I

Wunderbare dabei ist , daß , wie heute ans einem Briefe I

des vielgenannten Andrieux hervorgeht , die Regierung den

Namen des X . kennt und all '
diesen Verdacht gegen die

besten Staatsmänner aufkommen läßt , ohne zu sprechen .

Es ist gleich im Beginn des Skandals von Andrieux ge - I

sagt worden , daß der X . eine der hervorragendsten parla¬
mentarischen Persönlichkeiten sei . Ja ! ahnt denn diese I

Regierung nicht , daß sie , indem sie sich in ein beharrliches
Schweigen hüllt , damit im Lande immer mehr das Vcr -

trmten nicht bloß in die heutigen Parlamentarier , sondern
in den Parlamentarismus überhaupt untergräbt , daß sie damit

den boulangistischen Elementen in die Hände arbeitet , deren

Ideal die Herstellung eines persönlichen , von dem Referendum
flankirteu Regimentes ist , eine Regierungsform , von welcher

es bis zur Monarchie , die den Franzosen doch im Blute

liegt , nur ein Schritt ist . Diesen , von der Reaktion natür - !
lich unterstützten politischen Strebungen ebnet man naiv die

Wege , als ob sich nicht in letzter Zeit genügend herausgestcllt
hätte , daß der Boulangismus bei den Wahlen 1892 nur

zwei Finger weit von der Erreichung des Zieles seiner
Wunsche war . Rouvicr , Floqnet und es heißt Carnot selbst ,
haben bei der Panama - Gesellschaft direkt oder indirekt Kredit

in Anspruch nehmen müssen , um die Republik zu retten .

Nicht mit Hülfe politischer Ueberzcugung , sondern mittels

zwangsweise geliehener Louisdors und Banknoten ist 1889

die Republik von den leitenden Staatsmännern gerettet
worden . Das sollte man sich doch ständig vergegenwärtigen
und nicht immer neue Angriffspunkte der Opposition bieten .

Ganz unbeschreiblich ist aber augenblicklich das Bild ,

, welches die Exekutiv - Gewalt bietet . Das Ministerium Ribot

| Verdankt seine Existenz augenblicklich eigentlich nur der Furcht

l vor dem Unbekannten bei Eintritt einer Krise . In dieser

Furcht lügt das Ministerium , läßt sich die Kammer belügen
: und lügt mit . Die Seitensprünge des Ministerpräsidenten

f Vom Wege der Wahrheit wären theilweise überaus komisch ,
: wenn sie nicht widerwärtig wären . Wo bleibt die Redlichkeit

dieses Mannes , mit der man seine von den hiesigen Diplo¬
maten wenig goutiO ^ Derbheit noch allenfalls entschul -

j bigen könnte !

Was soll man noch zu einem Manne sagen , der so
I schamlos vor dem Parlament gelogen rote Herr Ribot an -

[ läßlich des Jncideuzfalles Cottn . Keine achtundvierzig

| Stunden vergingen , und schon mußte der Chef der Regierung
t zugeben , daß er , der Madame Cottn so gröblich von der

I Tribüne des Parlaments beleidigt hatte , eigentlich ihr ver -

I pflichtet war . Hatte er sie doch bitten lassen , den Namen

1 des X nicht zu verrathen , von dem er annahm , daß sie ihn

M kenne , und hinter dem Herr Ribot , wie er naiv zngestanden
j hat , Herrn v . Mohrenheim vermuthete .

Es hat sich im Laufe des Prozesses die eigenthümliche
I Thatsache ergeben , daß die von der Regierung verlangte
■ AnAage gegen die angeblichen Bestecher der Panama - Gesell -

U schäft schließlich zu einer Anklage gegen die gegenwärtige ,

Mbesonders aber gegen die früheren Regierungen wegen Er¬

Dentscher Rrichstag -

G Berlin , 22 . März .

Unter einem wahrhaft unerhörten Andrange des Publik » ms be -

gmui die heutige Sitzung desReichstag s . Präsident v . Levetzow
rief vor dem Eintritt in die Tagesordnung den Abg . AHIwardt

wegen gestriger Aenßcrnngeii zur Ordnung . Alsdann erklärte

Abg . Ahlwardt nach Wiederaufnahme der Berathung des Etats

des Jnvalidenfouds , daß er von den gestern angekiindigten Akten¬

stücken bis zur Stunde nur einen kleinen Theil habe zur Stelle

schaffen können , weil er dieselben aus Furcht vor Hans -

f u d) ung nach den verschiedensten Stellen hin zur Aufbewahrung

gegeben habe , daß er aber nach Ostern , wie er versprochen ,
das volle Aktenmnterial herbeischaffen werde . Auf Antrag des

Abgeordneten Graf Ballestrem , nnterstiitzt durch die

Abgeordnelen v . Marqnnidscn , Richter , v . Manteuffel , Mirbach ,
wurde die Sitzung auf eine Stunde vertagt und der Semoren -

konvent beauftragt , inzwischen die vorgelegten Akten unter Zuziehung
des Abg . AHIwardt zu prüfen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
erstattete Abg . Graf Ballestreni Namens des Seniorenkonvents

Bericht und theilte die von demselben einstimmig beschlossene Er¬

klärung nnt , daß die borge legten Akten stücke il ich t den

geringsten Anhaltspunkt zur Unterstützung der von

AHIwardt ansgestellten Behauptungen ergeben

haben , daß Ahlwardt auch sonst nicht im Stande gewesen sei ,
etwas zur Unterstützung derselben beizubrnigen .

' Namens des

Senioreukonvents verurtheilte er auf das Schärfste das Verfahren

AHIwardt ? , unmittelbar vor einer längeren Pause in den Sitzungen
des Reichstags unbewiesene Beschuldiginigeu der schwersten Art in

das Land hinausgeheu zn lassen , als einen im Reichstags bisher

unerhörten Vorgang . — Abg . Ahlwardt beschwerte sich , daß
man ihm nicht die Zeit gelassen habe , sein Material beizubriugen -

daß der Seniorenkonvent seinem Wunsche , sich zn diesem Zwecke in

Permanenz zu erklären , nicht nachgekommen sei , und warf dem

Reichstag vor , daß mau ihn vergewaltige , indem man ihm den Beweis

seiner Behauptungen unmöglich Machte . Die Abgg . Richter und

v . Manteuffel schlossen sich der durch,den Grafen Ballestrem

ausgesprochenen Verurtheilung in den schärfsten Worten an , und

Abg . Lieber verwies namentlich darauf , daß Herr Ahlwardt

keineswegs vergewaltigt werde , daß man vielmehr heute nur über

das entscheide , was er heute vorgelegt habe , daß er aber verpflichtet
bleibe , sein volles Materal nach Ostern vorzulegen . — Abg . A h l -

wardt blieb in wiederholten Äeußeningeu dabei , daß er den Be¬

weis für seine Behauptungen führen werde . Als er: fttp anschickte ,
neue Beschuldigungen zn erheben , wurde er vom Präsidenten daran

verhindert . — Abg . Stöcker ( kons .) meint : Es genüge doch nicht ,
daß Ahlwardt hier moralisch todtaeschlagen wird . Eins darf man

doch nicht vergessen : der Manu ist vollkommen unfähig , PoUtilche

Geschäfte in höherem Stile zn treiben . ( Große Heiterkeit .) edjulb
daran sei nicht die deutsch - soziale Partei , die Herrn Ahlwardt nicht

aufgestellt hat ; sie hat dagegen protestirt . Daran ist schuld , daß

das Volk aufgewühlt ist tmrd ) das allgemeine direkte Wahlrecht .

Auf diese Weise wird Fusangel gewählt gegen den Wunsch des

Centrums , weil das Volk die tollsten Dinge , die ihm vorgeredet

werden , glaubt . Es habe sich immer herausgestellt , daß an den Be¬

hauptungen des Herr » Ahlwardt etwas Wahres war . ( Widerspruch

links .) Dies Körnchen Wahrheit hat das Volk bestochen niid verleitet .

Warum sucht man in diesen , Falle die Sache eher zu beschwichtigen ,
als sie ins klare Licht zu stellen ? - Zimmermann ( Antisemit )

bezeugte , daß Ahlwardt seit der gestrigen Sitzung das Möglichste

zur Herbeifchasfung der Akten gethan habe . Im Uebrigeu lehnte er

die Verantwortung für das Ahlwardtsche Vorgehen für seine Partei

ab — Abg . v . Liebermann ( Antisemit ) bedauerte , daß Abg .

Ahlwardt sich nicht einfach für heute dem Spruche des Hanses ge¬

fügt rind sich alles Weitere bis nach Ostern Vorbehalten hatte .

Leider wurde durch das Eingreifen des Abg . Stöcker die Debatte

auf das Kapitel des Auiisemitismns hinübergespielt , wo fie einen

überaus heftigen Charakter annahm . — Abg . Stöcker sagte u . A .:

Wenn das Reichsgericht ihn als Urheber des Anthenntlsmus an¬

sehe , so nehme ich
'

das nicht als eine Schuld bi » , sondern als eine

große Ehre , denn ich halte es nicht für richtig , daß wir uns von

einer kleinen Minderheit Ausbeuten lassen , daß totr unsere Volks¬

seele an die Juden verlieren . Das könne nur Jemand begreifen ,

der das beneidenswerthe Amt eines Führers der Jndenschutztrnppe

hat Herr Rickert , lcaen Sie dieses Amt nieder , dann werden die

Wogen ein bisdien ruhiger gehen . (Heiterkeit rechts .) — Abg Ahl¬

wardt bestätigt dem Hosprediger a . D ., daß er das hohe Verdienst

habe , den Antisemitismus begründet zu haben . An der anti¬

semitischen Bewegung aber seien allein die Juden selbst schuld . Ww

sind der Meinung , daß das deutsche Volk , wenn es unter sich bleibt ,
sich verständigen kann , nur die Juden korrumpiren alle Verhältnisse .

Der Rücktritt des Herrn Rickert von der Jndenschntzttuppe wird

die Wogen nicht beruhigen . Kaiser Friedrich habe ich nicht ange -

griffen , sondern mir die Juden , welche vor nichts zuruckschreckten .

Wenn Herr Stöcker meint , in meinen Broschüren sei Einiges

wahr , so sage ich , es ist Alles wahr . ( Heiterkeit ) —

Richter bespricht die Art , wie Stöcker Ahlwardt zn Hülfe ge¬

kommen sei . Stöcker sei nur ein höherer Ahlwardt und heute fei

nicht nur über diesen , sondern über den ganzen AiwsemMsmns der

Stab gebrochen worden . (Stürmischer Wwerspruch rechts .) Als

Richter ansrnst : „ Par nobile fratrum Stocker und Ahlwardt ,

ruft ihn der Präsident zur Ordnung , denn das sei eine Beleidigung

für Beide . ( Mürmische Heiterkeit . Beifall rechts .) — Abg . Rickert

will das Amt eines Führers .der Juden,chutzttuppe , wie

Herr Stöcker sich geschmackvoll ansdnicke , nicht mebtrlegen . — Abg .



Sekte A . 23 März 185 ) 3 . Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ansgabe ) . Verlag : Langgalle 87 . 41 . Jahrgang . No . 140 .

Liebermann : Von den Plänen nnd Absichten des Aba . Ahl -
wardt habe ich weniger Ahnung gehabt , als bielleicht Herr Richter ,
der ja gestern dir Falle vorbereitet habe , in die Herr Ahlwardt ge¬
fallen ist . Herr Ahlwardt hätte sich heute dem Urtheil der Ver -
trauenskoiilmissio » unterwerfen und sich das Weitere Vorbehalten
sollen . Ich will hoffen oder vielleicht auch fürchten , daß Herr
Ahlwardt Beweise erbringt . Die große Volksbewegung aber wird
davon nicht betroffen werben , sie wirb mit oder ohne Herr » Ahl¬
wardt ihren Weg gehen . Bestätigen sich die Behauptungen Ahlwardts ,
dann wird das frischer Wind für uns sein . Die Bewegung hat
einen schnelleren Fortschritt gemacht , seitdem Herr Rickert an die
Spitze der Judenschutztruppe getreten ist . Das Wort von der
Schmach des Jahrhunderts hat ein Jude einem verstorbenen
Herrscher fälschlich in den Mttnd gelegt, es ist niemals gesprochen
worden . Die Herren von der Linken hätten nicht nöthig
gehabt , heute den Antisemitismus zur Sprache zu bringen . —

Äbg . Siöcker : Authentisch ist ein anderes Wort aus dem er¬
lauchten Munde : Man hätte früher etwas gegen das Jndenthum
thun sollen . Dieses Wort sollte Herr Rickert lieber citiren . So
lange die Freisinnigen immer für die Juden eintreten , ohne ihre
sonst so scharfe Kritik zu üben , so lange wird die antisemitische Be¬
wegung zunehmen . — Es kommt zu kurzen , heftigen Erörterungen
über das angebliche Wort des Kaisers Friedrich . — Abg . v . Lieb er¬
nt ann : Das Wort selbst schreckt uns nicht , warum berufen sich
denn die Herren , die sonst immer von dem Männerstolz vor Fürsten -
thronen sprechen , auf ein solches Wort ? Herr Richter hat sonst
mancherlei antisemitische Neigung kundgegeben . Herr Lenzmann hat
früher einmal gesagt , eigentlich hätten die Freisinnigen die anti¬
semitische Bewegung beginnen müssen . Freilich , jetzt wird der Frei¬
sinn mir von den Juden über Wasser gehalten . — Abg . Stöcker
erwidert auf die scharfen Worte Richters betreffs seines angeblichen
Meineids : Daß ich mich eines fahrlässigen Meineids schuldig ge¬
macht habe , ist eine grobe Unwahrheit . Das gehört aber zum Äe -
triebsmaterial der Freisinnigen . Das Wort von der Schmach des
Jahrhunderts wollten sie nur wegwischen von der hohen Gestalt
des Herrschers , damit bie Juden nicht damit ihr Spiel treibe » . —
Abg . Ahlwardt beantragt , da Richter ein Mitglied des
Hauses durch den Vorwurf des Meineids beleidigt habe ,
Vertagung der Sitzung und Einsetzung einer Kommission ,
um seine Beweise dafür vorzubringen . ( Heiterkeit .) —
Rach Schluß der Debatte erklärt Berichterstatter Graf Balle st re in ,
daß der zweite Tbeil der Diskussion sehr bedauerlicher Weise von
der Hauptsache abgeschweift fei , und weist es zurück , daß die
Kommission über die antisemitische Richtung adgeurtheilt habe , wie
Herr Richter behauptet . Davon ist garnicht die Rede gewesen .
Herr Ahlwardt würde , wenn er länger Mitglied des Hauses wäre ,
wissen , daß jede Kominission nur ihren Auftrag zu erledigen hat .
Sie hatte nur bie vorgelegten Schriftstücke zu prüfen , und damit
war ihre Thätigkeit abgeschlossen. Wenn Herr Ahlwardt von einer
Verurtheilung sprach , so ist das nur geschehen , soweit sein gestriges
Benehmen dazu Anlaß gab . Es ist verurtheilt worden , daß er
schwere Anschuldigungen ausgesprochen hat , ohne Beweise dafür zur
Stelle zu haben . — Darauf wird der Rest des Etats ohne jede
weitere Debatte genehmigt , und der Etat , bas Etatsgesetz sowie
das Anleihegesetz werben im Ganzen endgültig angenommen . — Nächste
Sitzung : Donnerstag , den 13 . April . ( Interpellation Meuzer ,
Petitionen und zweite Lesnng der Novelle zum Wuchergesetz .)

Papiere ( siehe Reichstagsberich ^ wieder im Saale erschien ,
ging er auf Liebermann v . Sonnenberg zu und machte Miene ,
ihn anznsprechen . Herr v . Liebermann wandte ihm aber kurz
den Rücken , steckte die Hände in die Taschen und begab sich

zu Stöcker , um mit dem einige Worte zu wechseln .
Die Konservativen des Wahlkreises Friedebcrg - Arnswalde

sagten sich inzwischen in einer Versammlung von Ahlwardt
los und drückten ihr Bedauern aus , ihn zum Abgeordneten
gewählt zu haben . Hoffentlich werden auch andere seiner
Anhänger diesen seltsamen Fahnenschwinger verlassen . Frei¬
lich wird er unter den eigentlichen Nadanbrüdern , bereit die

antisemitische Bewegung eine besonders große Menge zählt ,
wohl einstweilen einen Anhang behalten , selbst wenn er

noch unglaublichere Dinge anstellte , als er es bisher schon
gethan hat .

Deutsches Reich .
* nnd Personal - Nachrichten . Am gestrigen Ge¬

burtstage des Kaisers Wilhelm I . prangte das Mausoleum zu
Charlotteuburg in reichem Blumenschmuck , in dem Azaleen und
Schneebälle vorherrschten Rechts und links vom Altar der Kapelle
sind seit einigen Tagen zwei bunte Marmorsäulen aufgestellt , die in
Pompeji ausgegraben wurden und jetzt als Kandelaber dienen . Um
9l/i Uhr kam das Kaiserpaar nnd legre am Sarge des Ver¬
ewigten einen ans Lorbeer , Veilchen , Rosen und Kamelien bestehenden
Kranz nieder ; einen zweiten , gleichfalls aus Lorbeer , mit Kamelien
und Rosen untcrbiuibcn , brächte später der Erbgroßherzog von
Baden .

* Kerlin , 23 . März . Der sozialdemokratische Reichstagsabge -
orduete Mäntelfabrikant Singer hat , wie verlautet , wegen hoch¬
gradiger nervöser Erregung in einer Heilanstalt Zuflucht suchen
müssen .
------------- .— mraraair IV HUH Willi ------------

Preußischer Kaudtag .

0 Berlin , 22 . Mürz .
Abgeordnetenhaus .

Das Abgeordnetenhaus hat heute seine Sitzungen vorläufig be¬
endigt und wird erst am 11 . April wieder zusammen treten . In der
heutigen Sitzung wurden noch kleinere Vorlagen und Petitionen
erledigt . Auf der Tagcsordiwng der ersten Sitzung nach Ostern
steht die neue Abstimniung über die Wahlrechtsvorlage .

Herrenhaus .
Das Herrenhaus überwies heute den Gesetzentwurf , betreffend

die Rrchegehaltsklasseu für Volksschullehrer , an die Gemeinde -
rommisston zurück und berieth bann Petitionen . Die Petitionen
um staatliche Prüfung ber jüdischen Geheimgesetzc wurden der
Regierung zur Prüfung und Berücksichtignug überwiesen . Morgen :
Etatsberathung .

Politische Tages Prmdschau .

— Es ist eine sehr bedauerliche Erscheinung im Pariei¬
leben der Gegenwart , daß man eine Sache , mag sie gut
öder schlecht fein , gar zu sehr mit der Person Dessen verquickt ,
der sie vertritt . Wäre es sonst möglich , daß man dem fa¬
mosen Herrn Ahlwardt nach dessen letzten Thaten eine so
starke Huldigung bereitete , wie es gestern Berliner Anti¬
semiten nach seinem Verlassen des Reichstags thaten , wo er
doch gerade eine einstweilige , hoffentlich auch endgültige
gründliche Schlappe erlitten hat , eine Schlappe , so stark , daß
sich sogar seine ruhigeren und vornehmer denkenden Partei¬
genossen unter den Abgeordneten ostentativ von ihm ab -
wandtenl Als Ahlwardt nach der Prüfung der vorgelegten

Königliche Schauspiele .

VI . und letztes Symphonie -Konzert des Königs . Theater -
Orchesters unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Franz M a n n -
staedt . Mitwirkende waren Frau Jos . llzielli , Herr A .
Müller , beide aus Frankfurt a . M ., Fräulein Nelly Brod -
mann und der Königl . Theatcrchor von hier , verstärkt durch eine
große Anzahl gesangeskunbiger Damen ititb Herren .

Zur Ausführung gelangten „Verdis Requiem
"

für vier Solo¬
stimmen , Chor und Orchester und Beethovens IX . Symphonie
mit Schlnßchor über Schillers „Obe an bie Freude

"
. Das Berbische

Requiem ist hier schon einmal atifgesühri worben , aber vor einer
ganzen Reihe von Jahren ; vielen Zuhörern wird es daher eine
Novität gewesen sein . Es ist ein Unikum unter Verdis Werken ,
Sogleich aber ein Beweis von der großen Vielseitigkeit des italienischen
Meisters , ber , hätte ihn seine künstlerische Begabung nicht vorn legend
auf bie dramatische Muse hingewiesen , auch auf dem Gebiete der
religiösen Musik gewiß noch mehr Hervorragendes geleistet hätte .
Den Vorwurf ber Unkirchlichkeit , welchen man dem Werke vielfach
gemacht hat , kamt er leicht hiimehmen ; welcher Komponist bebient
sich bcnii nicht nur heutzutage , sondern schott seit längerer Zeit der her¬
gebrachten strengeren kirchlichen Formen ? Die Meinung ,
daß bie Musik zu dem Verdischen Requiem opern -
haft sei , können wir im Allgemeinen

'
nicht theilen ,

einen stark opernbafteu Eindruck macht allerdings theilweise der
zweite Mittelsatz der ersten Rümmer „et lux porpetua

“ re ., auch
wirkt bie das „tuba minim spargens Bonum “ einleitende Fanfare
recht geschmacklos , sonst aber muß überall der Ernst anerkannt
werden , mit dem ber Meister an seine Aufgabe gegangen ist , der
echt religiöse Geist , ber das ganze Werk bnrchweht , wenn ihm auch
ber streng kirchliche Charakter abgeht . Sich breit anSgesponuener
Polyphonie zu bebicnen , streng diirchgesührter kontrapunktischer
Formen , wie biejenige ber Fuge re ., bie in ber Regel sonst eine
Hauptrolle in Kompositionen bieser Art spielen , war wohl überhaupt
seine Sache nicht . Zweimal jedoch bringt er in dem Requiem ein
kurzes fugato nämlich im „sanctus “ und dem Schlußsatz „ libera
mo “

. Das Thema zum „sanctus “
ist allerdings wohlfeil erfunden

dennoch wirkt es erfrischend und geradezu als eine Erholung beit
sich sonst in einfacher Mehrstimmigkeit bewegenden Sätzen
gegenüber . Einen großen Eindruck macht jedenfalls das
theilweise fugirte „libera me “ mit seinem so weihevoll
ttnb versöhnend ansklingenden Schlüsse . In bet Hanpt -
uumnier jenes Requiems , dem „dies Wae “

, schildert uns ber
Komponist bie Schrecken des Gerichts mit einer Objektivität , die
etwas stark au die modernste Erscheinung auf mnsikalisch - bramatischem
Gebiet , nämlich den sogenannten VerisnniS , erinnert , dessen Hanpt -

bertreter Maseagni und Lconeavallo bis jetzt sind , die also auch in
dieser Hinsicht aus Verdi geschöpft haben . Aber gegen diese , theil¬
weise sehr drastische Charakterisiriing des jüngsten Tages treten bie
weicheren Partien , des Werks auch wieder um so milder , versöhnender
auf , bereit Krone uns ber bereits erwähnte Schlußsatz „ libera me “

zu sein scheint . Das Werk bietet sehr schöne Momente , so z . B .
das „ quid sum ’miser “

, bas Offertorium „ domine Jesu “
, bas

„ lux aeterna “ 2C., Sätze , in denen sich reiche , melodiöse Erfindung
mit streng charakteristischer Zeichnung zu Tongebilden vereinigen ,
beneit man nur mit hohem Genuß folgen kann . Jedenfalls ist
Verdis Requiem eines der bebeutenbfteu neueren Erschtinungeu auf
diesem Gebiete .

Die Aufführung war , dank ber Ausdauer ttnb Energie
des Herrn M a n n st a e b t , eine sehr wohl vorbereitete
unb daher auch gelungene , was um so mehr anerkannt
werden muß , als die Schwierigkeiten , ein solches Unter¬
nehmen in Scene

'
zu setzen , ganz besonders große sind .

Die Chöre gingen sicher , rein und erfreuten durch Frische und
Präcision . Dasselbe Lob muß aber auch den Solisten gespendet
werden . Als ganz vortreffliche Sängerinnen zeigten sich wieder Frau
Uzielli und Fräulein Br odmann ; aber auch die beiden Herren
Müller und Hanschmann lösten ihre Aufgabe in befriedigender
Weise , wenn auch dem Ersteren bie Partie im Ganzen zu tief lag
und Letzterer augenscheinlich mit Indisposition zu kämpfen hatte .
Die Wirkung des Konzerts wäre eine noch größere gewesen , wenn
es bei dem Verdischen Requiem sein Bewenden gehabt hätte ; mit der
daran sich aitschließeiiden , fehr oft schon in diesen Konzerten gehörten
IX . Symphonie von Beethoven dauerte das Konzert über drei
Stunden , was denn doch dem Hörer zu viel zugentuthet erscheint .
Immer aber ist es ein großes Verdienst des Herrn Kapellmeisters
Manustaedt , der an diesem Abend durch reiche Blumen - und
Kranzesspendeti ausgezeichnet wurde , das ebenso interessante wie
bebeuteude Verdische Werk dem Pnbliknm nach langer Zeit wieder
vorgeführt zu haben . Auch die IX . Symphonie mit ihren so außer -

ordeutlich steilen und nnsanglichen Chören und Ensemblesätzeit des
Finales erfreute sich einer viel präciseren und schwungvollerenAus -

führmtg , als bei früheren Gelegenheiten . Somit gelangten diese
Symphonie - Koitzerte gestern zu einem schönen und harmonische »
Abschluß . w .

S7 « Komrmmal Kandtag des Keg . KezleKs
Weslmderr .

- o - Wiesbaden , 23 . März .
In der heutigen 6 . öffentlichen Sitzung berichtete zunächst Herr

Abg . Dr . A lberti - Wiesbaden Namens der Finanz -Kommission
über die Prüfung des Entwurfs einer Ordnung über die Er¬
richtung und Verwaltung einer Wittweu - und
Waisenkasse für die Komm unal - Beamten des
Regierungsbezirks Wiesbaden . Die Kommission bean¬
tragt , den Entwurf zu genehmigen und den Gemeiubevorftäudkn
des Bezirks zur Aeußernug darüber mitzutheilen , mit wie vtel Be¬
amten sie eventuell beizutreten geneigt sein wurden , sodann dem
Herrn Landtags - Kommissar Mittheilnng hiervon zu machen und
demselben die Bereitwilligkeit znr Errichtung dieser Kaffe zu erklären .
— Aba . Fromme - Dillenburg beantragt wefler , zu beschließen , bei
dieser Gelegenheit eine Pensionskaffe für pensionsberechtigte Getnetnbe -
beamteu zu gründen . Abg . vr . G e b e s ch u ß - Höchst a . M . bemerkt dazu ,
daß auf eine von Biebrich « » « gegangene Anregung daselbst in ber
nächsten Zeit eine Versammlung von Deputirten ber Gemeinden
mit ber Städteordnnng stattfinde , welche sich mit ber von dem Abg .
Fromme angeregten Frage beschäftigen werde . Abg . vr . H u m f e r -
Frankfurt a . M . widerspricht dem Anträge Fromme , um zunächst
den Städten die Ermittelnugen über bie Möglichkeit ber Er¬
richtung einer solchen Pensionskaffe zu überlassen . Der Koimnissions -
Antrag würbe baranf aitgenomnien und berAiitrag Fromme abgelehnt .
Namens des Finaitz -Ausschnffes berichtet Abg . Hef se - Hedbern -
heim zu dem Anträge der Direktion ber Naffauifchen Landesbank
auf Geuehmigimg ber Ausgabe einer neuen © erie3l/ »% iger
Sch ulbverschreibnn gen der Nassauischen Laube sbank
im Nominalbeträge von 10 Millionen Mark . Die
Kommission ist nach eütgefieuber Berathung zu dem Anträge ge »
kommen , diese Ausgabe Lit . M . mit 4 Untcrabtheilungen von 200 ,
500 , 1000 und 2000 Mk . zn genehmigen . Diese Schulbver -
schreibungen sind von Seiten der Inhaber unkündbar . Dieselben
werben vom Jahre 1903 an in gleichen Terminen von 5 zu 5
Jahren durch Auslassung eingelöst . Der Kommissions - Antrag
Wirb angenommen , ebenso ber weitere Antrag , die Kosten ber
Anfertigung der Schuldverschreibungen von 7920 Mk . auf
den diesjährigen Etat ber Nassauischen Landesbank zu setzen . —
— Auf Antrag ber Finanz -Kommission ( Berichterstatter : Abg .
Unverzagt - Biedenkopf ) beschließt ber Landtag , bie Eingabe des
Vorstandes der freiwilligen Feuerwehr zu Laitgenschwalbach ,
um Bewilligung einer Unterstützung zur Anschaffung neuer Uni -

Zerliner Kries .

( Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt
" .)

- , 20 . März .
Wir stehen gegenwärtig in der Uebergangszeit vom

Winter zum Frühling , und genau so launisch wie die
Witterung , die uns bald lächelnden Sonnenschein , bald stür -
vtisches Schneegestöber bringt , ist auch die Zusammensetzung
unseres Unterhaltungs - Programms , das mit seinen einzelnen
Theilen noch mitten im Winter , mit anderen bereits im
knospenden Frühling steht . Leider ist in letzterem Falle nur
der Wunsch der Vater der Veranstaltungen und noch nicht
die reale Wirklichkeit , und wie sehr sehnen wir dieselbe herbei ,
wie harren wir der linden Luft nnd der Befreiung aus dem
Stnbeubann , wie theilen diesen Wunsch mit uns Tausende
and Abertausende , zumal Diejenigen , die feiernd die Hände
sinken lasten mußten nnd die sie doch so gern in emsiger
Thätigkeit regen möchten , nm die in ihren engen Vorstadl -
quartieren hausenden Roth - und Sorge - Geister zu vertreiben !
Denn länger wie sonst müssen diesmal all ' die Bauhand¬
werker , die Maurer , die Gartenarbeiter re . auf den Eintritt
günstigerer Witterung warten , mit heißer Sehnsucht wohl ,
da durch den langen Winter die letzten Spargroschen er¬
schöpft sind und nun die Zeit harter Entbehrungen vor der
Thür steht . Mit den erstcu warmen Frühlingstagen aber
wird dieser Bann gebrochen , an Hunderten verschiedener
Stellen herrscht dann plötzlich wieder rastlose Thätigkeit ,
denn große bauliche Pläne harren ihrer Verwirklichung , zahl¬
losen Schaaren Beschäftigung gewährend nnd ans so mancher
Behausung Kummer und Elend verscheuchend .

Zu jenen großen Plänen , die von ihrer theoretischen
Aufzeichnung auf dem Papier in das praktische Leben über¬
setzt werden sollen , wird allem Anscheine nach der Bau der von
Siemens und Halske projektirten elektrischen Hochbahn

nicht gehören , lind doch war gerade dieser Plan in ganz
Berlin — nnd auch weit darüber hinaus , denn die Provinz
oder wenigstens die Zahl der Berlin besuchenden Provinzler
hat gleichfalls ein reges Interesse daran ~ mit besonderer
Freude und Genngthunng aufgenonnuen worden , sollte er
doch endlich , endlich den sehnsüchtig erwarteten , immer wieder
und wieder schwer vermißten Ausbau der Stadtbahn bringe »
nnd den Osten resp . Sndwesten der Stadt mit dem Westen
verbinden . Nicht allein die Bevölkerung Berlins aber hatte
diesen Plan mit wärmster Sympathie begrüßt , auch die ein¬

schlägigen Behörden hatten nach langen Voruntersuchungen
ihre Zustimmung erthcilt ; Alles war fix nnd fertig , und man
wartete nur auf das Eintreffen des Frühlings , um mit den
Erdarbeitcn zu beginnen , damit Tanscndcn von Händen Arbeit

gebend , als sich plötzlich , urplötzlich ein Hiudernißgrund ein¬

stellte , über den man Anfangs lächelte und spöttelte , der aber

rasch eine andere , ernste Gestalt anuahm und gegenwärtig
das ganze Projekt ins Schwanken zn bringen droht . Dieses
Hinderniß aber ist — — eine Kirche , eine jener 26 neuen
Kirchen , mit deren Bau man in den letzten Jahren hier
begonnen , um die Berliner „ von Obrigkeits tuegen

"
religiös

zu stimmen , ein Unternehmen , dessen Aussichtslosigkeit bei
dem bekannten Charakter der Berliner und ihrer verschieden¬
artigen Zusammensetzung alle Einsichtigen vorher sagen .
Kurz und gnt , eine dieser Kirchen und zwar die Luther -
kirche auf dem Dennewitzplatz , wird von der beir . Kirchen -
gemeiude als Grund benutzt , um die ganze Dahnanlage
scheitern zn lasten , denn jene frommen Gemächer befürchten ,
daß die Bahn , welche an der Kirche vorüberführt , den
Gottesdienst stören könnte . Das ist aber keineswegs der
Fall ; erstens würde die Bahn in einer Entfernung von
mindestens zweinndzwauzig Metern an dem Gotteshause
Vorbeigehen , dann ist ihr Betrieb geräuschlos , und drittens
würde sie nicht einmal den architektonischen Eindruck stören .

da der Bahnkörper nur die Höhe von fünf Metern erreicht ,
was bei den gewaltigen Dimensionen der ihrer Vollendung
entgegengehenden Kirche und den breiten Straßen sowie
hohen Häusern dieser Gegend kaum ins Gewicht fallen würde .

Trotzdem aber hat der Kultusminister die Protest - Ein¬
gabe jener Kirchengemeinde , die in Form eines Immediat¬
gesuches au den Kaiser gerichtet war und von diesem dem
Minister zugestellt wurde , nicht sofort abgewiesen , sondern
zur „ vorläufigen Berücksichtigung " zurückbehalten ; es scheint ,
daß man nach einem Ausweg sucht , vielleicht derart , daß
man die Bahn in weiter Entfernung nm die Kirche gehen
läßt , wodurch ungeheure Mehrausgabe » entstehen würden
und der ganze Plan in Frage gestellt wird . Hoffen wir
einen anderen Entscheid , hoffen wir ihn im Interesse unserer
Negierungsbehörden wie unserer Bevölkerung , die durch
Verfügungen , wie die gefürchtete , in eine immer größere
Opposition hiueingedrängt wird . „ T ^ Merliner, " hat ein¬
mal Fürst Bismarck gesagt , „ müßen immer Opposition
machen nnd iijrcii eigenen Kopf haben . Sie haben ihre
Tugenden , viele und sehr achtbare , sie schlagen sich gut ,
halten sich aber für nicht gescheit genug , wenn sie nicht
Alles bester wissen als die Regierung .

" Nun , in diesem
Falle ist das Besserwissen durchaus auf Seiten der Berliner ,
zumal die Stadt Berlin jenen Platz zum Kirchbau geschenkt
hat und zwar gegen den Widerspruch Vieler , die diesen
Platz iu einen Schmuckplatz umgewaudelt sehen wollten nnd
die nun triumphirend ausrufen werden : „ Seht , wie recht
wir hatten , hätten wir den Platz nicht herausgegeben und

ihn der Bevölkerung zu Nutzen gemacht , so wären all '
diese

Schwierigkeiten nicht entstanden ! "
Unsere städtischen Be¬

hörden aber , falls sie sich ihrer Pflichten bewußt find ,
werden sehr reiflich zu prüfen haben , ob sie überhanpt
wieder zu kirchlichen Zwecken derartige Plätze l)ergebcn
dürfen , und unsere Bevölkerung , welche die Wahrheit des
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müssen !
( Schluß folgt .)

Kunstwerke bilden , wie in vielen Städten nur aus Rücksicht
auf ihre künstlerischen Reichthümer — Rom , Florenz ,
München , selbst Dresden mit der Naphaelschen Madonna —

jährlich Seitens der Fremden Millionen uiugewechselt werden

und wie derartige Kunstwerke als äußerst gewinnbringende
Kapitalsanlagen — für den Staat in idealer wie realer Be¬

ziehung — anzuschen sind . Wenn doch ähnliche Anschau¬

ungen anch unsere Stadtverwaltung Hütte , deren neuester

HanShalts - Etat sich auf 84 ' /- Millionen Mark beläuft , von

denen so wenig , so garnichts für die Kunst abfällt ! Wie¬

viel Gutes könnte man allein in dieser Beziehung mit jenen
obigen Vier Millionen Mark ausrichten , wie könnte man mit

ihnen endlich einmal den Bau eines würdigen Kunstgebäudes
beginnen , das wir so schmerzlich hier vermissen , wie könnte

man ein stattliches Heim schaffen den Werken unserer

Künstler , die jetzt für dieselben bald in diesem , bald in

jenem privaten Kunst - Salon um ein flüchtiges Obdach bitten

Marktberichte .
* Wiesbaden , 23 . März . Bei dem heutigen Frnchtmarflt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 16 Mk . — Pf . bis

16 Mk . 60 Pf ., Richtstroh 4 Mk . 50 Pf . bis 7 Mk . — Pf .

Heu 9 Mk . — Pf . bis 10 Mk . 70 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 23 . März ,
Nachmittags 12 ' /2 Uhr . — Credit -Actien 296 °/i — 298 Dis -

conto -Commandit -Antheile 193 .40 — 194 .20 , Dresdener Bank 154 .10 ,
Darmstädter 144 .30 - 90 , Berliner Handels - Gesellschaft 150 , Portu¬

giesen 22 .50 , Italiener , Ungarn — .— , Lombarden 96V - - V «,
Gotthardbahn -Acticn 157 30 , Nordost 109 .60 , Union 76 , Laura -

Hütte - Actien 113 .10 , Gelsenkirchener Bergwerks - Nctien 152 .70 ,
Bochumer 140 .50,Harpener 143 .20 . — Tendenz : sehr fest .

Berlin , 23 . März . ( Anfangs -Coursc .) Disconto - Commandit -

Autheile 193 .50 , Russische Roten 214 .50 .

Wien , 23 . März . ( Vorbörse .) Oesterrcichische Credit - Actien

353 .25 , Staatsbahn -Actieu 313 .75 , Lombarden 113 .40 , Kroueu -

Rente — . Tendenz : fest .

nehmen , sondern auch , und nicht zum geringsten Theil , durch
die getreue im Wesen einer Volksoper gehaltenen Eusemblegesange
und Chöre beanspruchen kann ! Mit der Aufführung der Voiksoper

„ Die sieben Schwaben
" ist das Residenz - Theater an eine

Ausgabe kühn herangetreten , welche an das Personal und an den

heute zum ersten Mal dirigirendcn , ueuengagirten Kapellmeister ,
Herrn Edmund Pölz , Ansprüche stellt , durch deren Erfüllung das

Residenz - Theater aufs Reue den Beweis erbringen dürfte , was , bei

Fleiß und eriister Arbeit und in echt künstlerischem Streben geleistet
und — erreicht werden kann !

— Kourert . Bei der am nächsten Montag stattfiudenden

Aufführung der Matthäuspassiou durch den hiesigen „ Cäcilie :^
verein " werden die Soli durch die Damen Frau Anna Hildach
aus Berlin , Frau Emilie Wirth ans Aachen , und die Herren

Franz Litzinger aus Düsseldorf , Eugen Hildach aus Berlin

und Joseph Tanx aus Frankfurt a . M . gelungen werden . Die

Leitung des Vereins hat sich bemüht , ein ganz besonders ansgewahltes

Ensemble zusainmenzustelleu und wie die genannten Stamm be¬

weisen , so ist dies bcstcuS gelungen . Das Kuustlerpaar , Herr und

Fran Hildach hat erst kürzlich in dem Vereine der Künstler und

Kunstfreunde in einem Liederabende einen außerordentlichen Erfolg

gehabt , beide sind Oratorinmsänger ersten Ranges und namentlich

Bert
Hildach ein anerkannt vortrefflicher und überall gesuchter

ertrcter der Partie des „Christus
"

. Ebenbürtig steht ihm der

Tenorist Herr Litzinger als „Evangelist
"

zur Seite , der dem hiesigen

Publikum ans mehreren Konzerten des „ Cäcilienvereins " bestens be¬

kannt ist und diese schwierigste allere Tenorpartieen zur
vollsten Geltung zu bringen verstehen wird . Die Altistin

Frau Wirth hat erst im vorigen Jahre in der Aufführung der

Missa solouinis Proben ihrer hervorragenden Kunst als Oratorium -

fäugerin abgelegt und sich durch ihre prächtige und mächtige Stimme
als besonders geeignet für den aeistlichen Gesang gezeigt . Herr

Joseph Taur endlich ist ein jüngerer Künstler , der erst tut Beginn

seiner Laufbahn steht und dem gute Schule und schone Stimm¬

mittel nachgerühmt werden . Derselbe wird die an kttnfaug . kleineren ,
an Schwierigkeit den übrigen Solopartieen nichr nachstehenden

Particcn des Pilatus , Hohenpriesters , Judas u . s . w . singen Der

Chor des Vereins wird durch eine Anzahl Herren des Lehrer -

aesangvereins verstärkt sein , und außerdem wirkt noch ein besonderer

Chor von fünfzig Knaben unter Leitung de « Herrn Gymnasial¬
lehrers Schmitt mit . Am Harmonuim wird unser trefflicher
Organist Herr Adolph Wald seines Aintes walten .

formen , dem Landes - Ausschuß zur Erledigung zu übergebe « . Grgen -

Sbcr der Eingabe de « WegebauA - ufiebrrS Schuck zu Nastatten , um

Bewilligung einer Pension , wird auf Antrag der Finanz - Kommission

Berichterstatter : Abg . GrooS - Offenbach ) Ucbergaug zur Tages¬

ordnung beschlosicu . __________________________

Wortes : «Wir stehen im Zeichen des Verkehrs " sehr wohl
kennt und ferner weiß , daß man auf dem Wege der

Kollekte von ihr demnächst zu Kirchenbauten eine halbe
Million Mark erheben möchte , wird hübsch die Taschen zu¬

knöpfen — das wird der Erfolg der Muckereibewegung sein !

Unsere städtischen Behörden haben oft genug bewiesen , daß
sie es verstehen , den allgemeinen Wünschen nicht immer

Rechnung zu tragen . Hat doch , um nur eins zu erwähnen , die

Stadtverordneten - Bersammlung den Antrag auf Heizung der

Pferdebahnwagen kürzlich mit großer Mehrheit abgelehut ,
« ne Sache , welche die gesammte Bürgerschaft wünschte , und

zeigt sie sich ferner dem Magistratsvorschlage geneigt , zur ge¬

planten Umänderung des Schloßplatzes vier Millionen Mark

briznsteuern , eine Angelegenheit , welche die gesammte Bürger¬
schaft für höchst überflüssig hält ! Das nöthige Rückgrat ist
bei unseren städtischen Behörden nur ziemlich mangelhaft
ausgebildet , und sie zeigen oft wenig Bewußtsein von ihrer
Verantwortlichkeit der Millionen - Einwohnerschaft gegenüber .

Das eben ist
' s ja , was der Unterzeichnete immer von Neuem

beklagt und was ihm die erste Anregung zu seiner kürzlich
veröffentlichten kleinen Schrift : „ Berlin als Kleinstadt

" * ),

gab , daß im Großen und Ganzen so wenig für unser Pub¬
likum geschieht , daß man dessen Rechte nicht respektirt und

daß gerade in diesem Punkte Berlin weit , weit hinter den

anderen Weltstädten znrücksteht .

Und nicht minder noch in einer zweiten Beziehung : in

-derjenigen der künstlerische » Ausgestaltung unserer

V tadt . In einem hübschen und vor Allem richtigen Auf¬

satz : „ Kunst - und Staats - Haushalt " ( in 17 der „ Zukunft
" )

wies kürzlich Robert Toberentz , der bekannte Bildhauer ,

2wch , welchen wichtigen , gewinnbringenden Faktor große
h— -------

* ) Berlin , Trowitzsch und Sohn . Soeben m fünfter Auf -

Lage erschienen .

Kus Studt rrud Land .

Wiesbaden , 23 . März .

ZonntaasrnKr . Wir machen darauf anfmerksam , daß

sut Patinsonntag , Sonntag den 26 . März ( letzter Sonntag vor

Ostern ) , laut Verordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom

20 . Juni 1892 der Verkauf in den Läden bis 6 Uhr Abends fret -

aegeben ist . ,
= Dur Witttiirvoriage . Wir hören ans der Versammlung ,

die am vergangenen Freitag über eine Petition >n Betreff der

Militärvorlage berieth , daß bei der Abfassung dieser Petition be¬

sonderes Gewicht darauf gelegt wurde , für die über das Maß des

Nothwendigen auseiuandergeheuden Ansichten eine Einigung zu

finden . Es wurde deshalb auch beschlossen , baß man weder die

Annahme der ganzen Militärvorloge , noch einen andern bestimmten

Vorschlag empfehlen , sondern nur dem Wunsche Ausdruck geben

wolle , daß eine Verständigung der Parteien im Reichstag gelingen

möge , deut danu auch das Eutgegelikommen der Regierung nicht

fehlen werde . VolleUebereinstimmuiig herrschte bei allen Anwesenden

darüber , daß eine Verstärkung unseres Heeres nothwendig ie , und

daß dasselbe schon im Frieden mindestens so stark sein mufle , wie

das französische bereits jetzt ist .
( * ) Uetzer Korse und Trrml » ses »Kaf ! sprach am Mitt¬

woch Abend für den „ Kaufmännischen Verein " im Saale des

. Schützenhoss
"

Herr Pau ! Strasburger , Bankier dahier .
Redner behandelte den Gegenstand vorwiegend vom praktischen , ge¬

schäftlichen Standpunkt , wahrend die juristische Seite nur so viel be¬

rücksichtigt wurde , als es zur Erläuterung des Gegenstandes noth -

wkiivig erschien . Die Börse ist em Markt , an dem sich Kaufleute ,
Bankiers , Geschäftstreibende oder deren Vertreter regelmäßig zn -

sainmeiiflnden , um miteinander direkt oder durch Verrnttttung von

Maklern Handelsgeschäfte in Maaren , Wechseln , Effekten u . s . w . zu
machen . Alle Geschäfte werden niündlich , die wichtigsten sogar gaiiz
ohne Zeugen abgeschlossen , ein Beweis also , daß es bei der Börse

mehr auf Ehrenhaftigkeit des Wortes aukommt , als irgend sonst .

Hieran gerade könnten sich die Juristen ein Beispiel nehmen , die

stets so eifrig hinter der Börse her sind . Die Börse bildet den

Weltmarkt zum Abschluß aller größerenGeschäfte , die sich inKassen -

und Termingeschäfte scheiden . An der Berliner Börse , die Redner

besonders ini Auge hat , muß die gehandelte Waare innerhalb drei

Tagen zur Ablieferung kommeti . Im Termingeschäft dagegen weiden
die Waaren erst au einem festgesetzten , späteren Termin abgeliefert .
Nach dem Handelsgesetzbuch ist das Termingeschäft jedoch nur zu¬
lässig , wenn es sich nm eine bestimmte Summe oder ein Vielfaches
derselben handelt ( 20,000 , 40,000 , 60,000 Mk .) . Es verlangt , daß
der Tag der Lieferung genau innegehalten und eine gleichmäßige
Diirchschnittswaare geliefert werde . Juristisch betrachtet , bildet das

Termingeschäft einen Lieferungsvertrag ; es ist die höchste Stufe des

Bändels, die Zeit und Ramn überwindet . Bei der Versorgung des

olkes ist es von größter Wichtigkeit , beim es führt eine gleich¬
mäßige Vertheilniig der Ernte auf das ganze Jahr herben Durch
das Termingeschäft lvird der Spekulant wider Willen der Versorger
eines ganzen Volkes ; man erinnere sich nur an die schlechte euro¬

päische Ernte im Jahre 1891 . Redner besprach bei dem Kapitel

„ Differenzgeschäft
"

dessen verschiedene juristische Beurtheilmig ;
während im Auslände durchgängig die sich aus solchen Geschäften er¬

gebenden Gewinne ober Verluste , b . h . die „ Differenz
"

, einklagbar , seien
die Gerichte im Deutschen Reich hierüber verschiedener Ansicht ; wahreud
das eine Gericht eilte derartige Forderung für klagbar anerkenne , weise
dar andere Gericht solche Forderungen zurück . Geradezu sonder¬
bare Verhältnisse haben sich dadurch in Berlin ausgebildet : wahrend
die eine Civilabtheilung beS dortigen Landgerichtes die Klagen auf

Zahlung von Differenzen zurückweist , verurtheilt die andere Cwil -

vbtheilung des gleichen Gerichtes den Verklagten zur Zahlung .

Derartige Verhältnisse bedürften Wohl einer baldigen Remedur ,
solle das Rechtsbewnßtscin im Volke nicht gefährdet werden . Der
Redner , welcher sich über alle einschläglichen Verhältnisse , ins¬
besondere auch über die betreffende juristische Litteratur , sehr intter -

richlet zeigte , gab zu , daß Einzelheiten im Börsenverkehr der
Aenderung und Verbesseiuiig bedürfe » , daß jedoch dazu die
Punkte , welche ; nr Zeit besonders in der Presse angegriffen , nicht
zählen » üb daß in diesen Punkten die Börse , die nach den heutigen
Verhältnissen ein Bedürfniß , keine Beschränkltngcn erleiden dürfe ,
solle sie nicht Gefahr laufen in ihren , dem Handelsstande dienenden
Bestrebungen unterbunden und benachtheiligt zu werden . Die zahl¬
reichen Anwesenden , tvelche mit gespannter Aufmerksamkeit den
klaren , vielfach humoristisch angehauchten Ausführungen des Redners

gefolgt waren , gaben durch lebhaften Beifall ihrer Anerkennung
Ausdruck . Mit diesem Vortrag haben die dieswinterlichen Vor¬
tragsabende des „ Kaufmännischen Vereins " ihr Ende gefunden .
Wie glücklich der Verein bei der Wahl der Redner und bereit Vor¬

träge gewesen , zeigte der überans starke Besuch der Letzteren und
der denselben gespendete Beifall . Möge es dein „ Kaufmännischen
Verein "

gelingen , auch im nächsten Winter für seinen Vortrags -

Chclus gleich ausgezeichnete Redner uub gleich interessante Vortrags -

Gegenstände zu gewinnen !
= Postverkehr . Als unbestellbar ist zurückückoniincli ein gewöhu -

-lidjer bei dem Postamt 2 ( Schützenhofstraße ) am 5 . März eingelieferter

Bries , enthaltend 10 Mark , an Fräulein Katharina Rndholzner in !

Müncheii , Gasthof „ Zur blauen Taube "
. Der unbekannte Absender

obiger Sendung hat sich innerhalb 4 Wochen zu melden .

Im Reich » halken - Thrat - r wird die russische National -

Tanz - und Gesangstruppe Newskh auch morgen , Frettag , noch einmal

auftreten ; dies soll aber unwiderruflich das letzte Mal sein .

= yovtrnß über Taubstumme . Herr Buchhändler Franz

Bossoug hält am nächsten SonutagAbend8Uhr imKastnosaaleanf

Veranlassiiiig des „ Rheinischen Taubstummen - Bundes , besten
1 . Vorsitzender er bekanntlich ist , einen öffentlichen Vortrag „ lieber

Taubstumme undTaubstumiueubilbung
"

. Wir zweifeln nicht daran ,
daß derVortrag ein rechtiitteressanter wird , zumal erbie wichtigsten
Gebiete , so z . B . bie Geschichte der Taubstummenbildung , die Ge -

bärdeiisptache,Eheverhältnifse , Ausbildung von Blindtaiibsttimmen rc .,
behandelt . Der Erlös ist zum Besten der Errichtimg eines Asyls

für alte und arbeitsunfähige Taubstumme bcstimmt ; es wäre daher
im Hinblick auf dieses schöne Ziel eine recht rege Betheiligung zu
wünschen .

© Radsport . Der hiesige Radfahr -Verein nahm am 18 . d . M .
in duukenswerther Weise Veranlassung , bei Gelegenheit eines kleinen

Saalfestes vor Freunden und Gönnern des Sports eine Probe
seines Könnens im Quadrille - , Reigen - und Gruppenfahren abzu -

legen War man schon nach den wiederholten Preisen des Vereins
ini Reigenfahren auf große Leistungen gefaßt , so mußte inan doch die

Vollkommenheit , mit welcher die schwierigsten Evolutionen ruhig und

sichergcfahtenwurben .geradczubewnnbern . DievorgcführtendreiReigeu
( worunter eine Damenquadrille ) sowie das Gruppeufahren gaben
dem Verein , iusbesoudere der ausfiihrendcn Mannschaft und dem

Fahrwart , ein ehrendes Zeuguiß und bestätigten den dem „W . R . - V .
"

voranSgehcuden Rnf „ einer Saalsahrt Konkurrenz ersten Ranges
" in

vollem
'
Maße . Die Pausen wurden durch diverse Soli in ange¬

nehmster Weise ausgefüllt , und alle Vortragenden ernteten reichen

Beifall Das Fest , zu welchem mehrere dein Verein befreundete
Klubs Vertreter entsendet batten , verlief in schönster Weise und

endete mit dem obligatorischen Tänzchen , wobei die Radfahrer sich

anch als flotte Tänzer qualifizirteii .
= Die Uaeamen - Liste für Militär - Anurarter Uo . 12

ist in unserer Expedition unentgeltlich einziisehen .

* Gtzerlahnfiem , 22 . März . Im hiesigen Nathhaule wurde

Nachts nach Zertrüinmerung eines Fensters durch dieses tu die

Bureaus des Sekretariats einaestieaen uub aus dem Pulte bes

Herrn Sekretär Bnß ca . 52 Mark Privatgelder gestohlen . Eine

Leiter , die der nächtliche Besticher mitbrachte , hatte nicht die Hohe ,
weshalb er zurück ging und eine längere im Posthofe hotte . Man

ist deui Thäter auf der Spur .

©itte , 21 . März . Heute Morgen verunglückte ein

Kanalisationsarbeiter bei den Erdarbeiten am Klärbecken durch herab¬

stürzende Eichmassen , die ihm Verletzungen au der Brust beibrachteu ,
so daß er ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte . — Ausgangs

voriger Woche wurde nächtlicher Weile an einer am Fuße des Mal¬

berges gelegenen Villa ein Einbruch versucht . Mau verfolgte
andern Tages bie Spur des Einbrechers bis Koblenz , doch entkam

er dort . — Der hiesige Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzung
beschlossen, die Gedaltsverhältnisfe der Volksschul¬
lehrer vom 1 . April b . I . in der Weise zu reguliren , daß die

bisherige Gebaltsskala , beginnend mit 900 Mk ., alte drei Jahre um
120 Mk . bis zum 18 . Dienstjahre , dann alle drei Jahre um 180 Mk .
bis 2200 Mk . steigend , aufrecht erhalten , den Lehrern der beiden
ersten Stufen aber eine Wohiiungsvergütung von 150 Mk ., allen

übrigen eine solche von 300 Mk . zu gewähren sei , so daß also das

Höchstgehalt von 2500 Mk . mit Beginn des 28 . Dienstjahres erreicht
wird .

"
Allen bisher hier angestellten Lehrern sollen dabei bie Dienst - .

fahre voll angerechnet werden . Das Gleiche wird in Zukunft ge¬
schehen . — Von morgen ab liegt der Gcmeinde -Haushaltsrtat auf
bem Nathhanse zu Jedermanns Einsicht offen , danach werden im
kommenden Rechnungsjahre 190 pCt . Gemeindesteuern wie im

laufenden Rechnungsjahre zur Erhebung kammeu .

PA . Darmstadt , 20 . März . Vor einigen Tagen fand eine

Sitzung des geschästssühreiiden Ausschusses für das XXI . mittel -

rheinische Kreisturnfest statt , in welcher die Vorsitzenden
der einzelnen Ausschüsse Bericht erstatteten Über die bisherige
Thätigkcit derselben . Es war daraus zu entnehmen , daß Alles
ins Werk gesetzt wird , um das Fest tu jeder Beziehung zu einem
der hohen

'
Vedeiitnug der Turnerei würdigen zu gestatten und in

nichts seinen Vorgängern nachstehen zu lassen . Der Termin des

Festes konnte ans verschiedenen Gründen bis jetzt noch nicht sest -

gestellt werden ; sicher ist jedoch , daßdasselbe gegen Ende Juli d . I .
äbgebalten werden wird . Besondere Thätigkeit eiittvickett der Baii -

Ansschutz , und sind voii demselben bereits alle in fein Ressort ein -

schlageitden Aibeiteu , wie die Herrichtung der Festhalle u . f . w ., in

ihren Grundzügen festgestellt uub bie finanziellen Erfordernisse von
bem geschästssührendeii Ausschuß genehmigt worben . Es sei noch
erwähnt , daß anch der Tnru -Ausschuß befliffen ist , die Festtage in

tnrnerischer Beziehung für die Turnerei möglichst nützlich zu arran -

gireu , wie cs selbstverständlich auch an geselliger Unterhaltung nicht
fehlen wird . Der Festplatz , auf dem hiesigen Exerzierplatz , ist

vrächtig gelegen ; nach Westen von Wald umfäumt , bietet sich von

ihm ans nach Süden ein Blick auf die herrliche Bergstraße . So
wird sich deiiti Alles vereinigen , nm das Fest den Besuchern an¬
genehm zu machen , bie sich hoffentlich in großer Anzahl in dem
fo schön am Fuße des Odenwaldes gelegenen Tarinstadt einfinden
werden .

Wasserstauds - Uachrichtrn .

A Mainz , 23 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 42 cm

gegen 2 m 42 cm am gestrigen Vormittag .

Dir heutige Aden - Ausgabe nmfitßi 8 Kette « .

Kehte Uüchrichteit .

C oiitilikiitlil °Tl legraphen »E ompa gnlc .

Zrrlin , 23 . Marz . Wie bie „Vosfische Zeitung
" aus Görlitz

erfährt , hat bas Oberhofmarschallantt den Ausschuß für bie Er¬

richtung eines Denkmals Kaiser Wilhelms I . in Görlitz benach¬

richtigt , daß Se . Majestät der Kaiser der Enthullungsfeier und

dem anläßlich derselben geplanten Festmahle beiwohnen wolle und

sich nur bie Bestimmung des Tages Vorbehalte .

Charkow , 23 . März . Fast bie ganze Stadt ist durch eine

Hochflut !) Überschwemmt . Viele Häuser und Brücken wurden fort «

geriffelt , mehrere Menschen ertranken .

Depeschenbiireau Herold .

Kortin , 23 . März . Rach Schluß der gestrigen Sitzung des

Reichstags wurde Ahlwardt von einem zahlreichen Publikum
vor dem Gebäude mit Hochrufen empfangen . (Sr begab sich sofort

nach einem nahen Restaurant , wo seine Freunde in großer Anzahl

versamnielt waren . Ahlwardt wurde aufgeforbert , eine Rebe zu

halten , lehnte diese jedoch wegen der gehabten Austrengnng bet der

Debatte im Reichstag ab .

Paris , 23 . März . Das „Petit Journal
" veröffentlicht morgen

einen heftigen Artikel gegen Clemenceau , worin dessen Be¬

ziehungen zu Herz besprochen werden . Da der Artikel einige
Stunden vor der Interpellation Millcroye erscheint , wird er großes
Anffehen im Lande und im Parlament Hervorrufen .

Paris , 23 . März . Der „ Gaulois " veröffentlicht einen Brief

Reinachs , worin dieser sich beklagt , daß Leffeps ihm gewisse Summen

nicht auszahle . Reinach droht mit einem Prozeß , welcher einen un¬

geheueren Skandal nach sich ziehen würde , da er sich nicht rutntren

ließe . __

Gyrichlssaal .

Wiosl - adcn , 23 . März . ( Strafkammer - Sitzung .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der Komgl .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . — Auf der An¬

klagebank erschienen im ersten Falle fünf Manu , darunter auch als

schweres Geschütz ein Artillerist . Die Anklage gegen diesen wurde

auf Antrag der Staatsanwaltschaft von derjenigen gegen bie übrigen

getrennt linb her Militärbehörde überwiesen . Am 27 . Februar v . , 5 .

gegen ' /- 10 Uhr kehrten der Taglöhner Jakob H . und der Taglöhner
Karl B . von hier in einer Wirthfchaft in der Faulbrunnenstraße ein .

Kurz nach ihrem Eintritt erschien auch in dem Lokale eine Bande

fahrender Musiker und spielte auf . Die oben genannten zwei Gaste

wurden durch das Spiel znrn Tanzen gereizt und glaubten dieser

Lust ungehindert fröhnen zu können . Der Wirth wollte dies nicht

gestatten und forderte daher bie Tänzer auf , sich ruhig L" verhalten .

Diese meinten aber , sie hätten dasselbe Recht wie der Wirth , und

als der nun auch noch Feierabend bot und keine Getränke mehr

verabreichen wollte , da war kein Halten mehr . Hatte es erst nur

Schimpfworte gegen den Wirth geregnet , so flogen ihm letzt Bier -

gläfer und llitterfätze entgegen , und als bie Ruhestörer an die frische

Lust gesetzt waren , da warfen sie mit den ans der Wttthschatt mtt -

genommeneu Unterlägen bem Wirth bie Fenster ein . Die zwei

noch Angeklagten H . U . ans Wörsdorf unb P . G . aus Wege !

sollen sich nur dadurch des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht haben ,
daß sie auf bie Aufforderung des Wirthes nicht sofort da ? Lokal

verließen . Gegen diese Angeklagten wurde indessen nichts erliefen ,
sic wurden also freigesprochen . Jakob H . wurde zu einer Kescuumt -

ftrafe von 4 Wochen unb Karl B . zu einer solchen von 14 Tagen

verurtheilt . Auch wurde bem Wiethe bas Recht der Veroffent -

lichmig des Urtheils auf Kosten des Jak . H . zugesprocheu .

Ans Knust und Keben .

* Königliche Kchanspiele . Fräiil . Sophie Schickhardt ,
welche Der Königlichen Bühne seit September 1889 angehört , ver¬
laßt zum 1 . September er . ihr hiesiges Engagement . Sie ist an
das Darmstädter Hostheater ohne ein vorheriges Gastspiel engagirt
worden .

— Reftdenz - Thkater . Von der Direktion des Residenz -
Theateis wird uns geschrieben: Verehrte Redaktion ! Ich erlaube
mir . Sie höflichst zu bitten , eine Notiz zu bringen , daß ans dem Pro¬
gramm und in den Annoncen die heute Abend zur ersten Aufführung
gelangeufce Novität „ Die sieben Schwaben " irrthümlicher
Weise als Overette bezeichnet ist . Es ist überleben worden , daß
Millöcker dieses Werk „ Volksover "

genannt ; eine Bezeichnung , welche
diese überaus melodiöse Schöpfung Millöckers nichr nur durch den
künstlerisch vornehmeii Stil ttnb den vorwiegend lyrischen Charakter
der Musik und die sorgfältige JnstriiNiciitatton für sich in Anspruch
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Bayer .

Ouvertüre zu „Fidelio1

8 . Muth .

3 . Entr ’acte ( Klärchens Tod ) aus „Egmont1
Introduetion und Gavotte aus der I . Suite4 .

4624Lieferant des Wiesbadener Beamten - Verein .

Vino di Roma
,

für alle Berufsarten

- » und Geschäfte

Wiesbaden .lavnlore : Langgaffr 27 .
6365gartenstrasse 7 .
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Stroh ^ Hüte
wie bekannt stets

Täglicher Versandt nach über 480 Orten .

sowie alle feineren Qualitäten . 6325

[iinmuiiun ~
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Goetz .
Halevy .

1 .
2 .

"
Beethoven .
Job . Strauss .
Söderman .

6 .
7 .

Flotow .
Rosenhain .
Beethoven .
Erz . Ries .
Job . Strauss .
Gounod .
Verdi .
Millöcker .

Geburts - Anzei gen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Insertionspreis :
15 Pf . pr . 6 - gespaltene

Petitzeile . — Reclame 30 Pf .

Der trauernde Gatte
Karl Lapito nebst Kindern .

Diabolin -Polka ...........
Schwedische Bauernhochzeit

a ) Hochzeitsmarsch . b ) In der Kirche .
c ) Glückwunschlied , d ) Im Hoclizeitshof .

Augustüs -Marsch

5 . Feenmärchen ,
"
Walzer . . . .

6 . Vorspiel aus „Faust “
.....

7 . Fantasie zu „ Traviata “ . . . .
8 . Die sieben Schwaben , Marsch .

fertigt in geschmackvollster Ausstattung

die

Billigste , reichhaltigste und verbreitetste Zeitung .
Alle Postanstalten nehmen Bestellungen entgegn ».

Vierteljährlich Mk . 1 .70 incl . Zustellgebühr .

Programm :
1 . Quverture zu „ Der

"
Widerspänstigen Zähmung1

K. Finale aus „ Die Jüdin “
........

Die lustigen Heidelberger
erscheinen wöchentlich 8 Qnartseiten stark , reich
illüstrirt und können zum Preise von 75 Pf . Vierteljahr ] .

durch jede Postanstalt bezogen werden .
PSJ

“ Probeblätter gratis und frauco . 84

von

Georg Hollingshaue
( gegründet 1874 ) ,

jetzt 2 . Elleubogeiagasse 2 , nahe am Markt ,

beehrt sich den Empfang sämmtlieher

Frühjahrs - und Sommer - Waaren
anzuzeigen .

Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

Weitgehendste Garantie für nnr beste Qualitäten .

Specialitat in Kinder - Schuhen und Kinder - Stiefeln .

Confirmanden - Stiefel für Knaben und Mädchen .

Besteingerichtete Werkstätte im Hause für

Reparaturen und Anfertigung nach Maass .

Am 18 . März 18 » 3 :

Eröffnung meiner Filiale in Biebrich a . Ith . , Ecke der Mainzer - und Kasernenstrasse .

Abonnementspreis :
nur Mk . 1 . 65 frei in ’s

Haus pro Quartal .

. w
* Groste Dogge , Wächter , zi ?ver -

kanfeu . Näh , im Tagbl .- Vcrlag . 6288

Abends 8 Uhr :

116 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn liouis Lüsincr ,
Programm :

Ouvertüre zu „Norma “

Calabraise .....

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,

complet : Knnipen , Krug , Nachttopf , Seifen - und Zahnbürsten - Dose (nicht Schaale ) , nur in

Casnas1 Fühi * ei,
’

§ Riesenbazar
, Kirchgasse 34 .

Wiesbadens grösstes und billigstes

Schuhwaaren - Magazin

Die billigste und verbreitetste unparteiische
Teilung für Heidelberg und Umgegend , sowie das
Bad . Unter - und Hinterland ist das

Heidelberger Tageblatt
( läcneral - .In zeiger )

mit dem wöchentlichen Unterhaltungsblatt „ Alt -Heidel -
berg “ ( Perkeo ) .

Verküiuligungs - Blatt für 13 Amtsbezirke .
Das „ Heidelberger Tageblatt “ erscheint täglich ,

äusser Montags und hat unter allen in Heidelberg
erscheinenden Blättern

nacli w cislicli die grösste Abonnenienzabl .

Familieu - Nachrichten .

Ans den Wiesbadener Gioitftandsregistern .

Geboren : 15 . März : dem Ober -Postaffisteuten Ferdinand Beiz
e . S „ Rudolph Gottlieb Christian . 16 . März : dem Schuhmacher
Philipp Preuß e. T ., Margarethe Dorothea . 17 . März : dem

Schlossergehülfeu Christian Held e. T ., Lina Johannettc Christiane .
19 . März : dein Taglöhne

'
r Wilhelm Bastian e. S -, Franz ;

dem Bäderlieferanten Ludwig Boru e. T ., Elisabeth .
Aufgeboten : Privatpost - Briefträger Karl Heinrich Bornwasscr hier

und Anna Wilhelmine Kipper hier . Herrnschnerder Johann
Heinrich August Sputh hier und Anna Christine Buscher hier .
Schuhmacher Christoph Emil Debus hier und Antonie Karolinc
Albertine Licbow hier . Schreiuergehülfe Anton Engen Joerg
hier und Elisabeth Luise Hardt hier . Verw . Zimmermann Carl
Heinrich Rump hier und Helene Schmidt hier . Bäckergehttlfe
Philipp Adolf Carl Pfaff hier uud Katharine Friederike , gen .
Emma Lauck hier . Fuhrmann Wilhelm Müller hier und Wil¬
helmine Elise Dezius hier . Dienstknecht Johannes Flinner zu
Schachen und Marie Josepha Klein zu Kothen .

Verehelicht : 21 . März : Kaufmann Heinrich Wilhelm Brann hier
mit Johaunette Eleonore Hies hier ; verw . Tünchergehülfe Gustav
Adolf Ferdinand Zeiger hier mit Marie Josephine BeycrSdörfcrbier .

Äefiorben : 21 . März : Unverehel . Rentner Philipp Joseph Blenkncr ,
63 I . 1 M . 4T . ; Wilhelmine , geb . Gros , Ehefrau dcs Droschkcn -
bcsitzcrs Carl Capito , 47 I . UM . 18T . ; Christine , geb . Conrad ,
Witlwe des Taglöhners Georg Happel , 61 I . 3 Pt . 3 T .

An » den Eivilstandsregistern der Nachbarorte .

Konnrnberg und Rambach . Geboren : 9 . Mä » : dem Tag¬
löhner Karl Wilhelm Solinger zu Sonnenberg e. T ., Wilhelmine
Philippine Auguste Pauline . 10 . März : dem Maurer Georg Moritz ;
Etz

'
zu Sonnenberg e. T ., FriedaPanline Johannettc Wilhelmine . -

14 . März : dem Maurer Philipp Heinrich Ludwig Becker zu
Rambach e. S ., Ludwig August Karl . Aufgeboten : Verlv .
Wäfchereibesttzer Ludwig Koch ans Weilburg , wohnh . zu Sonnen - "

berg , und Margarethe Therese Mertens aus Coblenz , wohnh . zu
Wiesbaden . Gartner Karl Philipp Dörr ans Sonnenberg und
Anna Katharine Christine Kahl ans Wiesbaden Gestorben :
14 . März : Schreiner Georg Karl Schmidt zu Sonnenberg , 63 I .
13 T . 17 . März : Emil Johann Heinrich , S . des Tünchers
Heinrich Schmidt zu Rambach , 2 I . 10 M . 11 T .

Schirr stein . Geboren : 11 . März : dem Buchhalter Carl Becker
e. S ., Kurt . Aufgeboten : 12 . März : Zimmermann Peter Carl
Heinrich Dauster mit der Bertha Pauline Margarethe Elisabethe
Emmel , Beide hier wohnh . 16 . März ; Verw . Taglöhner Jacob
Boos mit der Anna Katharine Elisabethe Kopp , Beide hier tvohnh .
Verehelicht : 16 . März : Kellner Karl Wilhelm Fleischer aus
Bodenbach , wohnh . in Wiesbaden , mit der Friederike Margarethe
Siegert von hier . Gestorben : 16 . März : Taglöhuer Johann
Martin Ludwig Peter Mehling , 45 I . ; Taglöhner Heinrich
Schmidt , 72 I .

Verloren .
Ein Portemonnaie , fcharz . Leder mit vierblätterig . Metall ,

Kleeblatt , Inhalt ca . 10 Mk . und Einlieferungsschein der Färberei
Herrmann , verloren , wahrscheinlich Dampfstraßenbahn , am
22 . März . Geg . 3 Mk . Belohnung abzug . Nicolasstraße 11 , Part .

„ Möblirte "

elegante Famiiieuwohnnng und einzelne Zimmer mit oder ohne
Pension m guter Lage sofort zu vermiethen . Adr . im Tagbl . -
Verlag zu erf . 5494

El Mundo
,

8 - Ps . - Cigarre von außergewöhnlich feiner Qualität

empfiehlt
"

6328

E . Vig -elinSs
Marklstraße 8 , vis - a - vis dem Nathhans .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag,
’ 23 . März , Nachmittags 4 Uhr :

115 . Aberniements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Konak .

Todes - Air ; eige <

Freunden und Bekannten die traurige MitiHeilung , daß
unsere unvergeßliche Gattin , Mutter , Großmutter , Schwester
und Tante ,

Fran Wilhelmine Capita ,

geb . Gros ,
nach langjährigem schweren Leiden am 21 . März , Abends
9 Uhr , sanft verschieden ist .

Die Beerdigung findet Freitag , den 24 . März , Morgens
10 Uhr , vom Sterbchause , Adlerstraße 56 , aus statt .

Miesbaden , den 23 . März 1893 .

e Circulare für :

Wkinhandlungttt , Hotels und

Fremdcupciisionelt ,

Blumeiihitiidlungk » u . Gärtnereien ,

Modkhandlungen u . Bazare ,

Ausffnttiingsgrschästc aller Art

rte . etc .

in grösster Auswahl
zu auffallend billigem Preisen .

Putz - Artikel i

Dunkle Hüte von 20 Pf . an .
Weisse Hüte von 29 Pf . an .
Draht - Formen von 12 Pf . an .

Knaben - Stroh - Hüte von 40 Pf .

Bouquets für Hüte von 15 Pf . an .

Veilehen , das Dutzend von 8 Pf . an .

Garnirte Hüte von 65 Pf . an .

Garnirte Hüte mit Blumen von 85 Pf . an

-mv -v-

Nürnberger Neueste Nachrichten .

Tägliches Publikations - Organ ersten Ranges .

S . Jahrgang .
Grgan für Nürnberg und Umgebung .

Grgan für Nord - Sayern .
Grgan für Kehörde » , Kähnen , KanKen , Institute , Uereine

nnd Gefe » schäften .

Pupaenfee - QuadriUc , .
4 . a ) Waldvögleins Nachtgesang , Träumerei 1

b ) Waldvögleins Morgenlied,lyrisches Tonbild )
e e ®"

h .

voller angenehmer
and daliei sehr billiger Tisdiwein

,

vollständiger Ersatz für Bordeaux ,

per Fl . 82 Ff . ineL < xlas9
1 . empfiehlt

j . M . Roth Nachf .

Ml . Bergstrasse 1 .

Weitere Niederlage bei Herrn W . S * ? ies , Herrn -

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SchelleBberg
’
scfie HokBüchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Stets das Allerneueste .

P . Peaucelller
,

24 . Marktstrasse 24 .

Strohhnte
zum Waschen und Färben werden angenommen und

nach den neuesten Modellen faconnirt , sowie
Federn werden gewaschen , gefärbt nnd zu jeder
Tageszeit gekraust . 5114

Heinr . Zahn , Putzgeschäft ,
Kirchgasse 28 .

auf deutsche und ausländische Mode - Zeitungen , sowie alle

übrigen Zeitschriften werden jederzeit Angenommen und

pünktlich besorgt . 6070

Grefe der her
Taunus - u . LUUdrU "

Uly Taunus - u .
Querstraße . Buch - u . Kunsthandlung , Querstraße .

Pianmo Abreise halber
sofort giinstig zu Verkäufer . Anzuf . 8 — 9 u . 2 — 3 Uhr .

Kapellmeister « vier , Reugafse 1 , 2 . Et .

*

Verantwortlich für den politischen und feuilletoniktifthen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für de » übrigen Theil und die Anzeiaen : C . Rötherdt .
Roftttionspreffen - Drück und Verlag der L . Schelleiiberg

' Mn Hvf - Buchdrnckerei in Wiesbaden
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Thermidor .

Erzählnug von Julius Kehlheim .

Leichenblaß wich Robespierre zurück , nach einem Aus¬

weg suchend . Da vertrat ihm Tallien mit erhobenem Dolche
btu Ausweg .

; „ Gelüstet es Dich nach dem befleckten Lorbeer eines

Brutus ? Glaubst Du im Forum zu sein vor der Bildsäule
des Pompcjus ? " schleuderte ihm Robespierre entgegen .

. „ Nein , Du bist Cäsars Ende nicht Werth ! "
rief Tatlien .

„ Nicht durch die Hand eines Ehrenmannes sollst Du

fallen . . . Du gehörst dem Henker ! "

Robespierre , St . Inst und Chonton wurden gefangen
genommen und von den gegen sie Verschworenen nach dem

Luxemburger Gefängnis ; abgeführt . Unterdessen hatte die

wechselnde Laune des Volkes einen Umschwung genommen .

Bewaffnete Jakobiner und Sanscnloitcn rotteten sich auf
dem Grövcplatz zusammen , um Robespierre und seine Ge¬

fährten aus den Händen ihrer Gegner zu befreien .

Die Stadtgemcinde , deni Diktator ergeben , liest die

Sturmglocke läuten , deren Klänge Tausende auf die Straße
lockte . In der Nähe des Luxemburger Gefängnisses gelang
es der zum alten Götzenglauben znrückgekehrtcn Menge , die

Wache zu überwältigen , Robespierre zu befreien und im

Triumphe aufs Stadthaus zu führen . Auch St . Just

und Couthon thcillen , wie vorher die Schmach , nun die

Ehren des Meisters .

Aitch sein jüngerer Bruder , Joseph Robespierre , La -

guerre und Andere begleiteten den Diktator an einen Ort ,

welcher halb Gefängniß , halb Asyl blieb , bis die Wirren

der Parteien sich gelöst haben würden .
St . Just und Couthon hofften auf Rettung , sie

vertranten ihrem Stern . Der Niedergedrückteste von ihnen
blieb Robespierre . Düster und gebrochen rief er aus :

„ Die Gauner trinmphiren ! Die Republik ist verloren und

wir mit ihr . Wo bleibt Henriot ? Hat auch er uns auf -

gegeben . . . verlassen ? "

Und Couthon wiederholte mechanisch sein menschenfeind¬
liches Evangelium : „ Es giebl keine Treue bei den Menschen

— nur der Hund ist treu ! "

Schritt gleitet er aus auf dem feuchtschlüpfrigen Boden — ihm
ist , als wate er in Blut . Da fällt ein harter Gegenstand ,
den er unter seinem Kopfkissen geborgen , zu seinen Füßen
nieder , er hebt ihn auf . Es ist eine Pistole , die er mechanisch
eingesteckt , bevor er in den Konvent ging , sie ist scharfgeladen .

Zum Schutz vor Anderen , zu ihrer Bedrohung hat er sie
mitgenommen , und nun soll sie vielleicht dazu dienen , seinem
eigenen Leben ein Ziel zu setzen ! O blutige Ironie , welcher
er so oft in seinen Reden gehirldigt . Doch nein . . . so
weit ist es noch nicht mit ihm . Er wird seinen Feinden
nicht freiwillig Platz machen , sic sollen noch einmal seinen
Fuß auf ihrem Nacken fühlen !

Durch die Nacht nähern sich dröhnende Schritte , man

hört schießen , kämpfen . . . das ist Henriot , das kann nur

Henriot sein . Die ins Stadthaus Eindringenden führen
Fackeln mit sich, welche ihr blutigrothes Licht über die ganze

Umgebung werfen . Roth , immer roth . . . soll er die Welt

denn nie mehr anders setzen , als durch diesen rothen Schleier ,
welchen sein Regiment darüber geworfen ?

Geräuschvoll springt die Thür auf . In den Versam -m -

lnngssaal tritt Barras mit bewaffneter Macht . Er verliest
eine Erklärung des Konvents , nach welcher Robespierre ,
St . Inst und Couthon außerhalb des Gesetzes stehend zu
betrachten sind . Außerordentliche Vorgänge fordern außer¬

ordentliche Maßnahmen , und der Konvent hat sich solcher
in diesem Fall bedient . Barras nimmt die drei außerhalb
des Gesches Stehenden gefangen .

St . Just und Conthon ergeben sich wortlos in ihr Ge¬

schick. Der Letztere versucht noch das Winselnseines Hündchens ,
welches die Gefahr seines Herrn instinktiv zu ahnen scheint ,
durch Streicheln und Liebkosungen zu beruhigen . . . Da

tritt eine Megäre , welche mit dem Volkshaufen hereinge -

drnngen ist , an Couthon jäh heran . Sie . entreißt ihm das

Hündchen , wirft es zu Boden und zermalmt cs durch einen

rohen Fußtritt . Es stößt einen markdurchdringenden Schrei
aus und macht mit gebrochenem Rückgrat noch einen Versuch ,
sich zu den Füßen seines Herrn zu schleppen , wo es ver¬

endet . Niemand kann sich rühmen , Conthon weinen gesehen
zu haben . Auch sein Fall , sein voraussichtlicher Tod , dem

er mit völliger Klarheit ins Auge blickt , der Fall seines
Meisters können ihm keine Thräne erpressen . Um sein

Hündchen weint er . „ Jetzt lasse ich nichts mehr auf Erden

zurück , das der Trauer wcrth wäre ! " sagt er resignirt .

Neunzehntes Kapitel .

Die Nacht sank httab auf die Greuel des Bürgerkrieges .

Die StadtgeMeinde versprach , Robekpienc und seine Genoffen
| u schützen und selbst den Kampf mit dem Konvent anszu -

nehmeu . In Eile hatte man für die unerwarteten Gäste
auf dem Stadthause Än Nachtlager improvisirt . Laguerre
lag in einem Winkel auf Stroh , nicht weit von dem Ma -

tratzenlager des Diktators . Nur ein Gedanke fiel tröstend
in die Nacht seiner Seele — die Hinrichtungen waren sistirt
worden — Fanchon war für den Augenblick gerettet .

Der Sturz RobcSpierrcs würde auch ihn begraben —

das fühlte Laguerre . Aber mußte dieser augenblickliche Fall
ein Sturz für immer sein ? Noch blieb ihm der Schutz der

Stadt Paris ; wenn Henriot rechtzeitig mit seinen Kanonen

Eingriffe , könnten sie alle beim Grauen des Morgens frei
sein .

Während Laguerre wachend träumte und sich noch der

Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich hingab , wälzte sich

Robespierre in wilden Phantasieen auf feinem Lager . Un¬

heimliche Gäste machten die Runde um sein Bett . Sie

trugen Alle den Kopf unter dem Arm wie St . Denys .

Diese bleichen , blutigen Köpfe legten sich zu feinen Füßen
nieder , daß aus ihnen eine Pyramide cnlstand , welche bis

zu seinen düsteren , glanzlosen Augen reichte .

Dieses herrliche Frauenhaupt mit langem , einst blondem ,
im Kerker weiß gewordenem Haar , welches eine Krone

schmückt — kennst Du es , Robespierre ? Kennst Du die

schöne Tochter der großen Kaiserin Maria Theresia . . . die

unglückliche Königin Marie Antoinette . . . -sichst Du neben

ihr den letzten Capet ? Sie führen den Reigen an , in welchem
die Anderen folgen — wahrlich ein langer Zug !

Da streckt der schöne , liebenswerthe Barbaroux , der Apollo
der Revolution , der Abgott der Frauen , er streckt Dir etwas

Glänzendes entgegen — kennst Du es ? Es ist der Lauf
einer Waffe , die seinem jungen Leben ein Ende gemacht auf
der Flucht vor Deinen Häschern . Und dort — kennst Du

diesen feinen Kops , die leichtgeschwungene Oberlippe , welche
einen Fluch über Dich ansspricht ! Buzot ist

' s , der Liebling
der Roland . Und die einundzwanzig Girondisten , welche
Du fallen ließest unter dem Beil der Guillotine . . . siehst
Dn sie , sie umkreisen Dich Alle . Valazi legt seine Finger
an die blutigen Wundmale ans seiner Brust , sein Dolch hat

gut gezielt , nm dies eine Opfer ward — zwar nicht der

Tod , aber doch der Henker betrogen .
Und der Titane , Danton , er scheint Dich noch heule zu

höhnen , mit blutloser Lippe : „ Armseliger ! So viel lockende

Frucht um Dich her , und Du wühlst in den brennenden

Sand des Ehrgeizes Dich ein . Du wirst von der Welt

scheiden , ohne ihr Süßestes genossen zu haben . . . Frauen¬
liebe ! . . . Und da sind noch Viele — Camille DesmoulinS

i . . . Chamnette . . . Hebert . . . sie Alle klagen Dich au ,
Robespierre , fie nennen Dich Tyrann und Mörder ! Und die

edle Gestalt der Manon Roland , sie hebt ihre weiße Hand
i snklagend gegen Dich empor , sie raunt Dir ins Ohr : „ Wir

I sind Alle muthig dahingegangen , als tapfere Blutzeugen der

lSroßen Revolution , Dn aber wirst enden als ein Feigling ,
iMaximilien Robespierre ! "

Er schlägt mit den Fäusten nm sich, er wehrt sich gegen
unsichtbare Gegner . Was umschnürt ihm die Brust mit

kifig kalten Armen ? Was drängt sich an ihn mit höhnischem

Wrinsen ? Er springt von seinem Lager aus , und beim ersten

Die Gefangenen sollen gefesselt werden . Robespierre
wendet sich ab — ein Blitz , ein Knall , er selbst hat der

irdischen Gerechtigkeit vorgegriffen , er stürzt Mammen . Sie

heben ihn aus , labe » , sttchen ffhtt , er schläM wieder die

Augen <Mf . Seine zitternde Hand hat gefehlt , nur die

Kinnlade ist zerschmettert , kein tödtlicher Schuß hat ihn be¬

freit , mir seine Qualen verlängert . Er , dessen Worte so
schwerwiegend waren , er wird nie wieder sprechen .

Sie tragen ihn fort auf ihren Schultern in den Konvent

zurück , dem Schauplatz seiner einstigen Triumphe . Sie legen
ihn auf einen Tisch , um welchen sich seine Gegner und

Feinde schaaren , um ihm Schmähungen und Hohn ins blut -

befleckie Angesicht zu schleudern . Seine Lage erinnert an

die Hiobs . Doch Hiob begleitete der Trost seiner Schuld¬

losigkeit ins Elend . . . allein was bleibt Dir , Maxiinilien
Robespierre ?

Zwanzigstes Kapitel .

Noch am Abend desselben Tages führte man Robespierre
mit einundzwanzig seiner Genossen der Guillotine zu . Auch
der jüngere Bruder des Diktators und Laguerre gehörten
zu denselben und thcilten das Loos ihres Meisters . In

Lagucrres Seele kämpfte die Todesangst mit der unwill¬

kürlichen Anerkennung der Gerechtigkeit des Schicksals . In

diesem feierlichen Augenblick glaubte er wirklich und nicht
bloß äußerlich an das höchste Wesen , welches sich Robespierre
vermaß von seinem Throne willkürlich herabreißen und

wieder eiusetzeu zu dürfen .

Auch sie waren heute Einuudzwauzig , wie die Giron¬

disten — o , cs giebt eine Nemesis ! Und wie die Verkör¬

perung der antiken Rachegöttin erschien ihm das alte Weib ,
das den Karren , welcher den Diktator trug , in wilden

Sprüngen umtanzte , dazu einen heulenden Gesang anstim¬
mend , wie ihn wohl die Wilden ihren dem Tod geweihten
Kriegsgefangenen vorsingen mögen .

Hörte der Schwerverwundete den fürchterlichen Gesang
der Alten ? Sah er die in Massen gegen ihn erhobenen
Fäuste , hörte er die Verwünschungen und Schmähungen
Jener , welche ihn einst vergöttert harten ? Er hielt die

Augen fest geschlossen und öffnete diese selbst nicht , als man

den Karren , auf welchem er saß , zwang , vor seiner Wohnung
Halt zu machen .

Aus einem der Fenster lugte der leichcnbleiche Kopf
Leonorens . „ Das die Erfüllung des Traumes der Tehot,

"

flüsterte sie , „ die Königsbinde . . . der Triumph ! . . . Gott
erbarme sich seiner armen Seele ! " Weinend sank sie andern

Fenster in die Kniee . Es war das erste , vielleicht einzige
Gebet , welches für den Geächteten in diesem Augenblick zum
Himmel emporstieg .

Robespierre schien wie betäubt , nahezu unempfindlich auf
seinem letzten Wege . Nur , als ihm der Henker die Binde
vom entstellten Antlitz riß , stieß er einen Schrei der Wuth
und des Schmerzes aus , der nichts Menschliches hatte . Vor

ihm fielen die Häupter all ' seiner Genossen . Er wurde als

der Letzte hingerichtet . „ Pour la bonne bouche ! “ ertönte

ein rohes Scherzwort aus der Menge . Laguerre war einer

der ersten , welche die Stufen der Guillotine hinanstiegen .
Er erschien gefaßt , wenngleich sehr blaß . Sein Äuge
suchte den Himmel , seine Lippen flüsterten einen Frauen -

namen : „ Adrienne ! "

Als der Kopf Robespierrcs gefallen , brach die Menge
in einen rasenden Freudentaumel aus . Jnbelrnfe und Bei¬

fallsklatschen ertönten wie im Theater , als der Hauptd « ^

stellet des schrecklichen Dramas seine Schuld durch sei »

tragisches Ende gebüßt hatte . Einige der frivolsten Zu¬

schauer schrieen sogar „ Bravo “ und „ Bis “
, das französische

da capo !

Die im Leben am meisten um seine Gunst gebuhlt und

fein Antlitz als die heilbringende Sonne Frankreichs gepriesen
hatten , konnten nun nicht genug Koth aufraffen und Steine

herbeischleppen , um Den , welcher weder mehr belohnen , noch

strafen konnte , mit Schmutz und Schmach zu bedecken . Wer

von den Revolutionsmännern hatte die Undankbarkeit die

„ Unabhängigkeit des Herzens
"

genannt ? — Er hätte seine
Freude haben müssen an der rücksichtslosen Bethätigung
dieser „ Unabhängigkeit "

so vieler Kreaturen des Diktators ,
welche sich bei seinem tragischen Ende glänzend offenbarte .

Die fanatisch erregte Menge hatte sich an den Kund¬

gebungen ihres Hasses , dem Gefallenen gegenüber , noch
immer nicht genug gethan . Sie begehrte auch noch danach ,
den Opfern des Tyrannen ihre Sympathie zu bezeugen .

Einige der iinprovisirten , nur durch schwache Besatzung ge¬

schützten Gefängnisse wurden gestürmt , die Insassen in Frei¬
heit gesetzt und die Frauen auf den Armen auf die Straße

getragen . Dieser Akt französischer Revolution fand allge¬
meinen Beifall . Auch Fanchon befand sich unter den so

plötzlich wie durch ein Wunder Befreiten . Sie , die Tod¬

geweihte , athmete neues Leben , genoß das Licht der Sonne ,

sollte Adrienne , die kleine Jeanne Wiedersehen . . . . es

war zu viel des Glückes ! Kaum konnte der Verstand eS

begreifen , die Brust es fassen . . . . die Zunge es ans -

sprechen .

Welch ' ein Wiedersehen mit Adrienne ! Wie sie sich
faßten und krampfhaft umschlungen hielten , die Beiden , die

sich nun nimmer trennen wollten ! Wie deniüthig Adrienne

die treue Muttcrhaud an ihre Lippen zog , wie sie zu

Fanchons Füßen niedersank und ihr thränenüberströmtes
Antlitz in die Falten ihres Kleides barg , wie einst als Kind !

Die Schreckensherrschaft hatte mit dem Tode Robes -

Pierres geendet . Die Bewohner von Paris athmeten freier ,

langsam ward die Ordnung und Ruhe wiederhergestellt .

Fanchons trotz der zunehmenden Jahre kindlich gebliebenes
Gemüth überwand die durchlebten Schrecken leichter , als

der nachdenkliche Geist Adriennes , in welchem die

Ereignisse jener Tage die Spuren eines tiefen - Ernstes

zurückgelassen hatten . Di « Seeleugröße der schlichten Frau ,
die sie fortan stets nur Mutter und nie wieder Fanchon

nannte wie friiffcr — hKe auch in ihrem , bereits durch die

bitteren Erfahrungen ihnr Jugendliebe nachdenklicher ge¬

stimmten Wesen eine förmliche Revolution hervorgerufen .

Ihre Selbstsucht war in jener schreckliche« '
Nacht für

immer erloschen , sie war statt Fanchon gestorben . Adrienne

lebte fortan trotz ihrer Jugend und Schönheit sowie

mannigfacher Versuchungen , welche dieselbe im Gefolge hatte ,
nur der Pflege ihre Mutter Fanchon und der Erziehung

ihrer Tochter Scanne . Der erste Grundsatz , welchen sie dem

Kinde einpflanzte , war , die Großmutter zu lieben und zu

verehren als die Erste im Hause .
Wenn Adrienne zuweilen eine leichte Ungeduld überfiel

in Augenblicken , wo Fanchons langsamere Auffassung dem

kühneren Fluge ihres feurigen Geistes nicht rasch genug zu

folgen vermochte , dann sagte sie sich selbst ein Zauberwort
vor , das jede Heftigkeit schon im Keime erstickte und sie
allsogleich der Mutter gegenüber sanft und nachgiebig stimmte .

Dieses Zauberwort hieß Thermidor .

So hatte auch Adrienne endlich gefunden , was sie in

ihrer ersten Jugend so heiß erstrebt , wenn gleich in anderer

Gestalt , „ das Glück und die Liebe ! "

Nachdruck verboten .

Herrenm oben .
"
Bericht für das Wiesbadener Tagblatt ) .

Wien , 20 . März .

Die Mode stellt oft ganz exorbitante Anforderungen au

den Geldbeutel und die Wechselfteudigkeit unserer Danien ,
aber sie läßt auch die Herrenwelt nicht verschont , und wenn¬

gleich in deren Kreisen nicht so oft gewechselt wird , gewisse
Modediktate müssen doch anerkannt und befolgt werden .

Und sonderbarer Weise , wie gern und oft die Herren ob ;
der Putzsucht der Damen spotten , sie selbst sind von pein¬
lichster Gewissenhaftigkeit , wo es gilt , nur ja nicht gegen
eine anerkannte Mode zu verstoßen , ober , wenn sie eine

Neuerung mitmachcn , auch strcttg ä la mode und nach allen

Regeln der Kunst gekleidet zu sein . Ich spreche nicht von

ben sogenannten „ Gigerln "
, die namentlich in unserem

schönen Wien mehr als gut und nöthig beachtet werden ,

sonder » von ganz ernsten Männern , die um Alles nicht

auffallend oder unmodern zu einem Jour , einer Soiree ,
einem Ball erscheinen möchten , wiewohl Diejenigen , denen

zu Liebe sie Toilette machen , oft gar kein Verständniß dafür
besitzen , ob die herrliche Toilette wirklich herrlich oder ganz

gewöhnlich sei . Thatsache ist , daß beim Mann der Anzug
weniger ins Gewicht fällt als bei der Frau . Ob ein Mann

„ du dernier goüt
“ gekleidet ist oder einen vorjährigen Rock

trägt , fällt den Damen in den seltensten Fällen auf ; aus¬

schlaggebend ist , ob er Geist , Witz , Laune und — last not

least — Charakter und gesellschaftliche Stellung besitzt . Die

Kleiberkünstler , zu deutsch „ marchands - tailleurs “
, belieben

zwar den Herren stets einziireden , daß , um zu gefallen ,

durchaus eine tadellos moderne Garderobe nöthig sei .

Glauben Sie es nicht , meine Herren ! Den wirklich be -

beutenden Frauen gefallen zumeist gerade diejenigen Männer ,
die wenig oder gar keinen Werth auf modernes Exterieur

legen . Man ist da gar leicht mit der Bezeichnung Dandy ,
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Gigerl , Salonheld , GonntagSretter bei der Hand und

Zeht auch feiten fehl , wenn man einen ultramodern ge¬
kleideten Herrn für oberflächlich hält . Oberflächlich sein ,
Mylords , ist aber in den Augen selbst der oberflächlichst
gebildeten Damen ein großer Fehler ; sie haben das Privi -

icgmm , all ihr Wiffe « und Können in den Dienst der

lieben Eitelkeit zu stellen , vom Manne aber , zu dessen
geistiger Bedeutung sie trotz aller Inferiorität gern emporblicken ,
verlangen sie , daß er erhaben sei über kleinliche Eitelkeit ,
daß er die Mode zwar nicht ignorire , ihr aber weiter keine

Bedeutung beilege . Ich kenne eine Dame , die , seitdem sie
verheirathet ist — und das sind wohl zwanzig Jahre her ,
wenngleich sie erst zweiunddreißig Jahre alt zn sein vor -

giebt — jährlich in jeder Saison zwei neue Roben bei

einer ersten Schneiderin bestellt hat , macht also in Sunima
160 Roben , die ( jede im Werthe von 200 bis 300 Gulden )
ein ganz respektables Sümmchen koste» . Der Mann dieser
Frau hat seinen Frack von der Hochzeit , läßt sich jährlich
einen Winter - und einen Sommcranzug machen , findet , daß
er vollkommen gut equipirt sei , und auch die Dame seines
Herzens meint , daß er ihr kaum gefallen würde , wenn er

eleganter auftrcteu würde . Das Verhältniß von acht
Toiletten , die mit dem Aufgebote aller Kunst gefertigt sein

müssen , zu zwei einfachen Saison - Anzügen ist größtentheils
maßgebend . Man sollte meinen , daß es sich nach Sachlage
der Dinge kaum lohne , von einer Herrenmode zu sprechen ,
« nd doch will selbige als ein nicht zu übersehender Faktor
betrachtet sein . Die unscheinbarsten Wandlungen sind in

den Augen der Modekuudigen oft von Bedeutung . Der

Elegant wacht mit peinlichster , einer besseren Sache würdigen

Gewissenhaftigkeit darüber , daß genau nach der aktuellen

Modevorschrift der Faltenwurf der Beinkleider , der Aus¬

schnitt der Weste , der Einfaß des Nockes , der Schluß des

Kragens , das Plissö des Hemdplastrons adjustirt sei . Eine

geschloffene Weste heute zu tragen , wie man sie noch vor
drei Jahren als schätzbarste Neuheit überall einführte , wäre
ein Majestätsverbrechen . Heute muß Alles „ offenherzig "

sein , die Weste tief ausgeschnitten , der Brustlatz des Hemdes
elegant gestickt, gefaltet , mit echten Knöpfen geziert , der

Hemdkragen mit Brillantknopf befestigt , der Shlips ä la

Prince of Wales und im Doppelknoten geschlungen . Gleich
wandelbar zeigte sich die Mode in der Form des Saccos ,
in der Länge des Paletots , die ihre Sammetaufschlüge ,
Sammctkragen , Boutons changeant » haben wollen , in der

Farbe des Fracks , die gar pnrpurroth , silbergrau , korn¬
blumenblau sein sollen , in seltensten Fällen aber so getragen
werden .

Die „ marchands - tailleurs “ dekretiren jahrein jahraus
mehr Moden , als von den Herren angenommen werden .
Wie viel hat man über mit gestickten Galons besetzte Bein¬
kleider , gestickte Westen , farbige Fracks , hellgraue Ctzlinder
geschrieben , um sie einzuführenI Selbst die Gigerl trauen

sich nicht an diese exccntrischen Trachten heran und glauben ,
Kai aufzufallen , der Mode genügt zu haben , wenn sie auf¬
gekrempelte Hosen , kurze Jacken ohne Westen , gestickte Hosen -

tzürtel tragen , die kupferfarbenen Handschuhe oben am Hut¬
band befestigt , den Shlips kokett wie eine breite Damen -

mafche geschlungen .

Fragen wir uns nun , worin die solide Herrenmode be¬

steht . Die Fatous sind jetzt etwas enger und kürzer ge¬
halten , die Aermel oben nach Art der Damenärmel wenig
gewölbt , die Kragen breiter , die Aufschläge gern mit Sammet
oder Seide montirt , die Westen tief ausgeschnitten , mit

Shawlkrageu begrenzt , innen Einsatz von weißem Pigus ,
der sich geschmackvoll von dein gestickteil Hemd - Plastron ab¬

hebt . Bezüglich der für die Reise , den Landaufenthalt zu
wählenden Anzüge gilt das offene , mit einem Knopf zu
schließende Jaquet , das fingerbreit eine von gleichem Stoff
gefertigte offene Weste hervortreten läßt . Das Jaquet ist
Vorn gerundet , mit Seide schmal eingefaßt , doppelreihig ab -

gesteppt , oder mit shawlartigem Kragen mit seidenem Ein¬

satz . Sehr hübsch sind lange , mit dreifachem Cachmenkragen
versehene , in der Taille anliegende Regenmäntel , die , wasser¬
dicht iuiprägnirt , Wind und Wetter Stand halten .

Die wasserdichten Touristen - Loden werden hauptsächlich
zu ganzen Anzügen verarbeitet , Wetter - Loden zu Havelocks ,
großen Kaisermänteln , die leichteren Kameelhaar - Lodeu ,

gleichfalls porös wafferdicht , zu Saccos , Jägerkoftümen u . s . w .
Der elegante Salonrock , ein - auch zweireihig zu knöpfen ,
wird fast ausschließlich aus Kammgarn hergestellt , kürzer
als im Vorjahr , der Ausschnitt etwas tiefer , die Revers mit

seidenen Aufschlägen besetzt . Braune Tuche finden für die

sehr beliebten auf Taille geschnittenen Prinz Wales - Röcke

Verwendung ; sie sind noch kürzer als die Salonröcke , fesch
in der Taille adjustirt , so daß man , wie böse Zungen be¬

haupten , fast glauben möchte , daß die Elegants sie immer
mit einer Art Korsett arbeiten lassen , das , mittels Gummi¬
band fest angezogen , eine sehr fesche Taille giebt . Ist es

nicht gewagt , ernstlich die Meinung zu vertreten , daß die

selbst in Frauenkreisen vielfach und energisch bekämpfte
Korsettmode auch von den Vertretern des starken Geschlechts
acceptirt wird ? Es schwören zwar Viele „ auf Taille "

, ohne
gerade das Korsett kennen zu wollen , aber einem on dit zu¬
folge soll das Korsett in Herrenkreisen mehr eingebürgert
sein , als man gemeinhin glaubt . Ein in Wien tonangebender
Schneider fertigt die Saccos , Geh - und Salouröcke mit rück¬
wärts angebrachtem Schlußband , das vorn zugeschnallt wird
und dem Rücken ein sehr fesches Ansehen verleiht ; wie dem

nun auch sei , ob Korsett oder nur Schlußband , der rück¬
wärts an der Taille und seitwärts auf den Hüften eine
Art Einschnitt bildeue Rock ist modern und wird von Alt
und Jung gern getragen .

- Obwohl die Wiener Mode eine anerkannt stilvolle ist ,
liebäugelt man doch noch , namentlich in Wien , mit London
und wagt sich nicht eher mit den Modellen hervor , ehe
London oder richtiger der Prinz von Wales das große Wort

gesprochen . Der zwar nicht mehr jugendliche , aber stets
sehr elegant gekleidete Prinz ist für die Herrenmode tonan¬

gebend . Er trägt heute farmte Saccos , mit breiten Kamm -

garubortcn besetzte Beinkleider , modefarbige Seidenweste , und

gleich ahmen alle Dandys die Tracht nach , und sie wird

modern ; er hat auf einer Spazierfahrt das Malheur , durch

eingetretenes Nasenbluten sein Hemdplastron zu beschmutzen ,
tritt in irgend einen Vorstadtladen , wo er ein farbiges
Blousenhemd kauft , das er überzieht und seine Fahrt fort¬

setzt — gleich heißt es , farbige Blousenhemden , vorn
über den Gurt wie eine Garibaldi - Blouse herabhängend ,
seien modern .

Die Wäschebranche ist ohnehin nicht wenig an der

Herrenmode beiheiligt . War es vor drei bis vier Jahren
modern , wie die Jägerianer sagten , „ ohne Hemmat "

, das

heißt , nur mit Wollhemd bekleidet , zu gehen und R -ock und

Weste bis oben hinan zn schließen , so ist jetzt elegante ,
weiße Wäsche obligat . Man trägt gestickte , wie Schnürl -

piquö aussehende Hemdeneinsätze , andere mit Müschen und
Arabesken gestickt, nächstdem allerhand Foulard - , Crepe - ,
Negligehemden , die oft reicher als die elegantesten Tag¬
hemden auSgestattet sind .

Bezüglich der Tricotwäsche sind die Meinungen getheilt ;
bald wird Wolle , Seide , Reformbaumwolle , bald Wollleinen
oder Leinen gewählt . I . Barber .

Kunst und Keben .
* Adrian Katbis Allgemeine Erdbeschreibung . Ein

Sandbnch
des geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller

ebitdeten . Achte Auflage . Vollkommen neu bearbeitet von
Dr . Franz Heiderich . Mit 900 Illustrationen , vielen Text -
kärtcheu und 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenseiten . Drei Bände . —

In 50 Lieferungen L75 Pf . (A . Hartlebens Verlag in Wien . ) Jenes
treffliche Werk , welches wir unseren Lesern bereits mehrfach warm
empfohlen haben , ist im raschen Erscheinen begriffen . Bor Kurzem
erst wurde der erste Band abgeschlossen , und schon liegen uns weitere
sechs Lieferungen vor . Balbis Erdbeschreibung in ihrer neuen , von
Dr . Heiderich besorgten Fassung sollte in keiner Bibliothek fehlen .
Mit Recht verdient sie eine klassische Länderkunde genannt zu werden ,
wie keine ztveite auf dein deutschen Büchermärkte existirt . Jedermairn ,
der gewohnt ist , über die engen Grenzen seines Heimathlandes zn
schaiieu , um die natürlichen und sozialen Verhältniffe fremder Länder
fcnncii zu lernen , wird in diesem Werke eine Fülle von Belehrung
und Anregung finden . Ueberall sieht man das Bestreben des Be¬
arbeiters , den neuesten und allerneuesten Forschnngen und Vorgängen
gerecht zu werden . Dabei ist die Darstellung eine überaus fließende ,
nirgends findet sich, trotz der auch von der Fachkcitik rühmend an¬
erkannten wissenschaftlichen Korrektheit , ein trockener lehrhafter Ton .
Eine Unzahl von künstlerischen Jllustrattonen , von Textkärtchen und
von aparten , prachtvoll in mehrfachem Farbendruck ausgeführten
Karteubeilageit fördern das Versiäudnih der Lektüre auf das
Wirksamste . Die Lieferungen 19 — 24 enthalten die Lätlderkunde

Astens . Hier ist unS besonders aufgefalleu das völlig neue und
meisterhafte Bild , das Dr . Heiderich von dem Aufbau des
Kontinents entwirft .

Vermischtes .
* Kin Klatt an » der Geschichte betitelt fick eine Skizze

Henri Houssayes ill ber - Bevue de Familie , la Vie contemporaine “
in der er die Ankunft Napoleons I . in den Tuilerieen nach seiner
Flucht von Elba (20 . März 1815 ) auf Grund bisher nicht ver¬
öffentlichter Dokumente schildert : „ . . . Schon der persönliche
Charakter des vormaligen kaiserlichen Hofes, " heißt es in der
Schilderung , „ stellte sich alsbald in den Tuilerieen wieder ein . Nach
Verlauf von zwei Stunden sah die angesammelte Menge vor den
Portale » StaatSräthe , Minister , Kämmerer und Hofbeamte vor¬
fahren , Alle in den Uniformen und Livreen des Kaiserreiches . Die
Hofdamen , die Frauen der hohen Würdenträger re . erschienen in
ihren Staatsroben mit Veilchen besteckt . . . Man findet sich wieder ,
man beglückwünscht fich . Mit kindlicher Freude durcheilen die
Frauen den Marschallsaal , die Dianeu -Galerie , den Thron¬
saal , all ' die Orte der Feste , wo ihre Schönheit einst
entzückte . In dem Thronsaal sehen fie , daß auf den
Teppichen die Lilie allein angebracht ist ; inan entfernt eine solche ,
und darunter erscheint die kaiserliche Biene I DiefeFrauen in großer
Toilette machen fich nun munter an die Arbett , und in weniger al «
einer halben Stunde tragen die Teppiche wieder da « kaiserliche Ab¬
zeichen . Allmählich erschienen in den Tuilerien die höchsten Namen
des Kaiserreichs und eine Menge von Offizieren des Generalstabes ;
desgleichen die Königinnen Hortenste und Julie . Dieselben Thür -
steher , wie sie einst standen an den Pforten der Gemächer . Er
schien , als ob die ganze Well des Kaiserreichs wieder erwachen
wollte von einem bösen Traum , der ein Jahr laug gebauert Die
Stunden vergingen so , Nacht und Nebel breiteten sich über Paris
ans . Von Minute zu Minute erwartete man den Kaiser , schon
geht die Ungeduld ie Unruhe über . Endlich , gegen neun Uhr ,
hört man von den Quais her ein fernes Geräusch von
Pferdegetrappel und sich nähenrde Rufe , die immer mehr
anschwellen . Eine Postkutsche naht sich in scharfem Trabe
dem kleinen Thore , umgeben von tausend Reitern der ganzen Aruiee
und aller Grade . Sie schwingen ihre Säbel und rufen ihre Vive
l ’

empereur , das schon mehr dem Brüllen des Löwm gleicht . Die
Offiziere auf Halbsold , im Hofe ausgestellt , die Generale auf den
Perrons schwingen ihre Degen und eilen ihrem Kaiser entgegen .
Ihre Menge ist so groß und der Elan so ungestüm , daß die Reiter
sich sammeln und die Postillons nach dem zehn Meter entfernten
Pavillon de Fleur sich zurückziehen müffeu . Der Wagenschlag wird
geöffnet , Napoleon erhebt fich , steigt aus dem Wagen und wird auf
den Armen der Seinen in das Vestibül getragen . Das Gedränge
ist unbeschreiblich . ,,In Gottes Namen,

" ruft Sataiucourt Lafallette
zu , „ schaffen Sie doch Platz für ihn !" Der General macht die
größten Anstrengungen und stemmt sich gegen die anstürzeiide
Lawine , indem er ständig dem Kaiser znruft : „ Machen Sie der
Sache ein Ende , Sir !"

Doch dieser scheint weder etwas zn hören ,
noch zn sehen . Er läßt sich trage », die Arme nach vorwärts , die
Augen geschlossen, mit lächelnder Miene , gleichsam im Zustande des
Somnambulismus . . . Endlich vor den Gemächern des Kaiser¬
angekommen , führt man diesen in sein Kabinet lind schließt vor d «
Menge die Thüren . Allmählich wird es ftffl , der große Tumult
legt sich . Die Reiter binden ihre Pferde mit den Zügeln an bei ?
Gittern ber Reitschule an unb legen sich, iu ihre Mäntel gehüllt ,
auf bie blanke Erde . Der Hof der Tuilerien aber gleicht einem
Biwak in einer eroberten Stadt .

"
* Der Herzog von Norfolk , der als Führer der englischen

Pilger nach Rom gekommen war , um dem Papste zum Jubiläum
seine Verehrung gu bezeigen , und der ihm ein großes Geldgescheuk
überbrachte , ist auf feinet Steife von feinem einigen Kinde , einem
etwa zwölfjährigen Knaben (der Herzog ist Wittwer ) begleitet, -

welcher taubstumm , ganz verkrüppelt und feiner Mieder mcht mächtig
ist . Der unglückliche Vater hat schon die berühmtesten Aerzte hinzu «

gezogen , um wenigstens eine theilweife Heilung seines ewigen
Kindes , des Erben seiner unernießlichen Reichthümer , zu erpekn ,
doch vergebens . Man sah in Rom den Herzog , seinen Knaben im
Arme , die heilige Treppe auf den Knieen ersteigen . Noch vor dem
Osterfeste wird der Herzog eine auf seine Kosten veranstaltete Pilger¬
fahrt nach Lourdes leiten . Nach Beendigung dieser Wallfahrt wird
der Herzog mit feinem Sohne nach Rom znnickreisen , um der Aü -

fchiedsfeierlichkeiten für die fremden Pilger , die Ende April dort
stattfinden werden , heizuwohnen .

* Eine gefäi , bliche Mirthin . In Amsterdam waren fünf
junge Leute , itachdem sie zuvor iu eitlem Tanzsaale sich amüstrt
hatten , auf dem Heimwege spät Abends » och in einem WirihShaufe

„ Stadt Barmen " am Vorbnrgwall eingekehrt , wo sie mehrere Glas
Bier tranken . Al « der Wirth dann das Haus schließen wollte und
von Jenen die Bezahlung verlangte , ergab sich , daß die Burschen
fast gar kein Geld in den Taschen hatten . Sie nahmen fiir » ent¬
schlossen Reißans . Als die hinter dem Schaukttsch stehende Wirthin
dies bemerkte , ergriff sie sofort einen ans dem Büffet liegenden
Revolver und reichte ihn mit den Worten : „ Dal schieß

' doch auf
die Kerle !" ihrem Manne . Dieser wies ihr Verlangen jedoch zurück ,
tuotauf das Weib den Flüchtigen nachstürzte unb auf sie hinter -
cinauber fünf Schüsse abgab . Drei ber Burschen kamen unversehrt
davon , einer erhielt einen leichten Streifschuß an ber Schulter , der
fünfte aber , ein 23 Jahre alter Steindauer , sank , von vier Kugeln
getroffen , blutüberströmt zusanimen und mußte in bewußtlosem Zu¬
stande schleunigst ins Kraukeuhans geschafft werden . Die Revolver¬
heldin wurde verhaftet .

jlBBj Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .
Für die Zeit vom 1 . April l . I . ab , mit welchem Tage die mittel -

« uropaische Zeitrechnung beginnt , wird bie regelmäßige Dienstzeit in
- en stabtvchcil Büreaux auf folgenbe Stunben verlegt : 1 ) vom
1 . April bis 30 . September , Vormittags von 8 bis 1 Uhr , Nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr , 2 ) vom 1 . October bis 31 . März , Vor¬
mittags von 81/ « bis 1 Uhr , Nachmittags von 3 bis 67 » Uhr . Es
wird solch « mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß die Sprechzeit in den Büreaux — dringende Fälle
emsgenommen — nur während der Vormittags - Dienststunden statt -
findet . *

Wiesbaden , den 20 . SD!arg 1893 . Der Magistrat , v . Jbell .

Lchnle an der Castellftratze .
Die öflentlichen Prüfungen , zu welchen die Angehörigen den

Schuler , senne Schulfreunde geziemend eingcladcn werden , finden in
falgender Ordnung statt :
« eitdfl , den 24 . März , Vormittags von 8 - 9 Uhr : Cl . VIb

Vormittags „ 9 - 10 „ „ Vic
Vormittags „ 10 — 11 „ , Via
Vormittags „ 11 — 12 „ „ Vb
Nachmittags „ 2 — 3 „ „ Va
Nachmittags „ 3 - 4 ' / - „ „ IVo

Montag , den 27 . März , Vormittags „ 8 - 9 ' / - „ „ ivb
Vormittags , 9 ' /r — 11 „ „ IVa

> Nachmittags „ 2 — 3 ' / » , , Ille
Nachmittags „ 3

'-/ -— 5 mb
Dienstag , den 28 . März , Vormittag « „ 8 — 9 ' / , „ „ nia

Vormittags „ 9 ' / »— 11 „ „ Ha
Nachmittags „ 2 — 4 „ Turnen der

Cl . III , II und I unb Entlassung der Confirmanden .
Die Handarbeiten ber Mädchen sind an den Prüfungstagen

M Arbeitssaal ber Mädchen zur Ansicht ausgelegt . *

Wiesbaden , den 20 . März 1893 . Der Hai/ptlehrer : Türck .

Mittelschule au der Lehrstrafte .
Die öffentlichen Prüfnugen , zu deren Besuch hiermit ergebeiist

eingeladen wird , finden in folgender Ordnung statt :
Freitag , den 24 . März , Storm . 8 — 9 ‘/ «, Vb . Berninger .

Storm . 9V, — 11 , IVb . Wüst .
Storm . 11 — 12 '

7 », IVa . Gerz .
Rachm . 3 — 4 , IVc . Schwarz .
Nachm . 4 — 6 , nib . Cl . Ferber .

Montag , den 27 . März , Storm . 8 — 10 , Illa . Küster .
Norm . 10 — 12 , Ila . Stein .
Nachm . 3 — 5 , Ub . Reichard .

Dienstag , den 28 . März , Storm . 8 — 10 , Ib . Steinkraus .
Storm . 10 - 12 , fe . Ferber .
Nachm . 2 — 4 , Turnprüfung .
Nachm . 4 ‘/ ■•>, Entlass « rlgsferer .

Die Zeichnungen und Handarbeiten werden von Donnerstag
au ausgestellt , auch Sonntag , den 26 . März , von 11 — 1 Uhr . *

Wiesbaden , den 19 . März 1893 . Th . Ferber , Rektor .

Bcrgschule .
Die öffentlichen Prüfungen , iu denen die Angehörigen der

Kinder , sowie alle Freunde der Schule hierniit ergebeuft etiigelabeu
werben , finben in folgenber Orbnung statt :
Freitag , 24 . März , Storni . 8 — 9 Uhr Cl . VI : Firmemch .

9 — 10 , . V : Hundt .
10 — 11 „ „ „ Ernst .
11 — 12 „ , „ Rosenkranz .

Nachm . 2 - 3 ' /, Uhr Cl . IV : Wald .
37 =— 5 « „ „ Schweighöfer

Montag , 27 . März , Storm . 8 — 10 „ Geis .
10 — 117 » „ „ III : Schmidt .

Rachm . 2 — 3 ' /, „ „ „ Hofheinz .
3l/i — 5 „ . „ Seel .

Dienstag , 28 . März , Sonn . 8 - 9 ' / - „ „ II : Wagner .
97 »— 11 „ „ „ Link .

11 - 12 ’/ » „ „ „ Nagel .
Nachm . 2 — 4 „ Tnrnprüfuug und Ent¬

lassungsfeier .
Die Zeichnungen unb Hefte ber Kinber liegen bei den

Prüfungen zur gefälligen Einsicht bereit . Die Handarbeiten der

Mädchen sind Schulberg 12 im Arbeitssaal , Zimmer 10 , zur Be¬
sichtigung ausgestellt . ♦

Wiesbaden , den 18 . Marz 1893 .
Der Hauptlehrer . Hölper .

Letzte Holzversteigerung
in der OberfSrsterrt Wiesbaden .

Es fommen zur Versteigerung :
1 . Freitag , de « 24 . Rärz 1893 , in ben Siftrieten

Gewachscnestem und EichzSpfche » ( Schutzbezirk Clarcn -
thal 1 ) ; Buche « : 2 Rmtr . Knüppel , 47 Hbt . Wellen . Birkenr
30 Rmtr . Knüppel , 24,50 Hbt . Wellen .

Zusammenkunft im Difiriel Eichzöpfchen ( hinter ber
Fischzuchtanstalt ) .

2 . Samstag , de » 25 . März 1893 , in den Distrikten
Ochscustück , Sauter und Hirschgafse ( Schul -,bezirk Hahn ) r
Eichen : 27,55 Hdt . Wellen . Rothtnnuen : 4 Stämme mit
1,34 Fintr ., 6 Stangen 1 . und 2 . Clasie . Kiefern : 18 Rmtr .
Scheit , 143 Rmtr . Knüppel , 11,35 Hdt . Wellen .

Zusammenkunft am ForsthauS Hahn . Anfang je
Morgens 10 Uhr . 339

Forsthaus Fasanerie , ben 17 . März 1893 .
Der Königliche Forstmeister .

Flindt .

Bekanntmachung .

Die am 13 . d . M . in den hiesigen Walddistricien
Kitzelheck 17 , Fohle und Altengrund abgehaltene Holz¬
versteigerung hat die Genehmigung erhalten und wird das

Gehölz Freitag , den 24 . d . M . , Vormittags
9 Uhr , an die Steigerer überwiesen .

Engenhahrr , den 20 . März 1893 . 348

Krifcsel , Bürgermeister .

Zeitungs - Makulatur im ^ gbl ^ Ver ^
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hch - nnd Mken - Haiidlnng

Heb
. Lugenbiihl ,

O « Kleine Burgstrasse 6
,

Badhaus zum Kölnischen Hof . 5740

Zur Saison ! ! !
Empfehle eine große und reichhaltige Auswahl in

gürnirteu und nnganiirten

Damen - und Mädchen - Süten
in jeder Preislage ; ungarnirte Dame » - Hüte von 20 Pf .
an bis zu den elegantesten .

Ferner alle Putzartikel ,
wie Blumen ,

Bänder , Federn und Spitzen in geschmackvollstem
Sortiment .

Ilmätfdernngen und . Garniren der Hüte wird

billigst und bestens besorgt und bittet um geneigten
Zuspruch 5956

Emma SeSimitz ,
Schlvalbacherstraße 45a , Ecke Michelsberg .

Hntte eingetroffen : Lebendfrische Schellfische , Eabliau , Schollen ,
LininnbeS , Seezungen , Zander , Bratbücklinge .
Dänische Fisch - Großhandlung Wilh . Weher , Ellenbogeng . 16

Gütige Bestellungen für kommende Feiertage bitte mir grfl .
rechtzeitig aufzugeben . •

Einladung zum Abonnement
auf die

Bonner Volkszeitung ;
nebst Sonntagsbeilage „ Sterne und Blumen " .

Die Bonner Bolkszeituug ist die gelesenste Zeitnng von

Soun und Umgegend . Sie steht auf dem Boden der katholischen
irche und des CcntrumS .

i Den Inhalt der Bonner Volkszeitung bilden belehrende
Leitartikel über kirchlichen , politischen und socialen Fragen und

Ereignisse der Zeit ; täglich reichhaltige Nachrichten aus dem Reiche ,
den Provinzen uud dein Auslände , über alle Gebiete des öffent -

mhen Lebens und Verkehrs , spannende , sittlich reine Erzählungen ,
Romane uud Novellen , Gerichtliches und Vermischtes .

Die Bonner Volkszeitung ist wegen ihrer großen Ver¬
breitung das wirksamste Zusertiousorgan von ancrkannteni Erfolge
kür den Handels - und Kausmanusstand . Inserate finden bei deni
billigen Preise die wirksamste und beste Verbreitung .

Erprdition der Bonner Bolkszeiinng , Bon « .

Franz Christoph
’
s

Fußboden - Aaiy - Fack ,

Isofort

trocknen - nnd geruchlos , g
von Jedermann leicht anwendbar .

Allein ächt in Wiesbaden :
_

6327 s

Droguerie Moebas , Taurmsstraße 25 .

16 . Wellritzstratze 16 .

Anfertigung aller

Schuh - Waaren
in geschmackvoller Ausstattung

und tadellosem Sitz

für jede Fußform .

Speeialität :

Stiefel für empfind¬

liche Füße . 4272

Wilhelm Moppe ,
15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein Lager von

Porzellan -
, Krystall - und Glaswaaren .

Besondere für den Gebrauch in

Hotels tr . Haushaltungen :

Tafel - , Kaffee - n . Theegescliirre , completc
Tafel - u . Kaffeeservice .

Waschgarnituren
in schönen neuen Formen und Mustern .

Grosse Auswahl in Weingläsern , Römern , Bier -

gläsern , Wassergläsern , Wasserflaschen .

Krystall - Trinkservice , Aufsätze ,
Fruchtschalen , Salat - u . Compotschalen u . Teller

zu den billigsten Preisen .
h Bei ganzen Einrichtungen Rabatt .

F Fabriklager von Meissener Porzellan ,

I blau Zwiebelmuster . 5577

Wilh . ÜIüusteT

Blau
druekrester , wunderschöne Dessins , sind

wieder eingefcoflen und werden zu 3 und
4 Mark per Kleid abgegeben . 5869

Carl MeHinger ’ s

Special - Reste - Geschäft ,
Marktstrasse 26 , 1 . Stock .

Frisch gewagt !

___ Jedes Loos gewinnt surcesfive . ____
WM - Ziehung am 1 . April 1893 .

Deutsch gestempelte türkische ( Cassel 114 ) 178

Staats - Eisenbahn - Loose
mit Haupttr . von 600,000,400,000,300,000,200,000 , 100,000 Frcs . re
Kleinster Treffer Frcs . 400 . Monat ! . Einzahlung auf ein ganzes

Original -Loos Mk . 4 . 30 Pf . Porto a . Nach » .
Bank - Agentur Louis Schmidt , Cassel I .

Schuh - Geschaft
io .

Gebt . Westphal , HSfnergafle 10 ,
empfiehlt Consirmanden - Stiefel zu den billigsten Preisen .

Damen -Hausschuhe von 95 Pf . an ,
Serren - Sausschuhe von Mk . 1 . 10 an ,

sowie zur Frühjahrs - Saison . Schutze und Stiefel aller Art
Anfertigung nach Matz , sowie Reparaturen gut uud
billig .

Buttermilch n » W” * * * ' » ” • » * ’ * /
Ceutrikugal - Molkerei 5737

__
E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 10 .

Kartoffeln per Kpf . 18 Pf ., per Ctr . 2 Mk . 10 Pf . 5654
w . Luther , Metzgergasse 37 .

Gemälde - Audion
.

Dienstag ,
den 28 . März IM

, Vormittags 11 Uhr beginnend ,
lässt Herr Ferd . Kapper , Maler aus Düsseldorf , wegen Abreise und Räumung des Ausstellungs - Iqbals

Erke Grosse und kleine Ringstrasse
171 Oelgemälde moderner Meister , darunter Werke von Prof . A . & O . Achenbach , H . Hartung ,
A . Siegen , A . Bredow , Franz Quaglio , J . Belker , A . Askevold , E . Volkers u . v . a . m .
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern .

Freie Besichtigung : Montag , den 27 . d . M . , Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr .

Kaufaufträge , welche discret und gewissenhaft ausgeführt werden , nehmen entgegen : TT ™ r

F . Küpper , permanente Gemälde - Ausstellung , Webergasse 21 , sowie die Unterzeichneten . 412

üeoiesnei9 & Aisctionatoren .

XXX XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX ^ Z

M H

8 Den verehrl . Damen |
x . . . . 8
ff zeige ich hierdurch die ff

| Ei’ öiiiiig meiner Bdellbiit - Äiissteliung I
X höflichst an . X

| Christ - Jstelg Webergasse iß .

*

X Strohhüte werslen g
' ewaseken und moderuisirt . S

X 6326 X

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Geschäfts - Verlegung.

Mit dem Heutigen habe ich mein l * utz - und Mode »

eseliäft von Marktstrasse 6 nach

Bahnhofstrasse 16
verlegt und bitte , das mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen

auch fernerhin zu bewahren . 5309

M . J sselbächer
,

Bahnhofstrasse 16 , gegenüber der Kgl Regierung .

Steilheiten sind eingetroffen .

die Vsterzeit !

glstev - Givcukcrve imb

» - sh Krnpfehtttngs - Karten

fertigt in geschmackvollster Ausstattung

die S , Gchellenberg
' ^ Lof - Buchdeuckerei .

Kontor : Langgaffe 27 . Wiesbaden .
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Garantirt Eier nudel »

empfiehlt

Specialgeschäft in lapanwen
5

2612

J . Rfl . Roth üachf . ,

■arete Bfingen wohnt
h . 3 St . ■ » 62

Unter Garantie
werden Herren -Kleider sorgfältig angefertigt , sowie olle vor -
konimenden Reparaturen und das Reinigen der Kleider nach
billigster Berechnung ausgcfiihrt . Hose » werden mit der
Maschine nach Maß gestreckt bei 6051

Carl Walter BI . , Müh ! gaffe 7 , 2 St .

Waschanstalt mit Bleiche ,
22 . Walkmühlstraße 22 .

Empfehle mich zur Uebcruahme von tderrschaftowäsche , auch
größerer Pensionshäuser , [bei stets prompter Bedienung und sorg -
sältiger Ausführung . Preise nach Uebereinkunft . Bestellungen per
Postkarte erbeten . 5486

Fran H . Behnke .

Schuhe und Stiefel
in größter Auswahl und bester Arbeit verkauft , da ich

durch beii Umbau des Hauses nebenan in meinem Geschäfte

sehr geschädigt bin , zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Bestellungen nach B !aß , sowie Reparaturen werden gut nud

billigst ausgeführt . 6230

Fiedler , NeuMe 17 .

Bmistem - Oellalke
,

Liiiolciliit - mib Spilitilsllilke ,

Oelsarbe » , Leinöl , Terpentinöl re . , Parqnet -

bodenwachs , Stahlspäne re . empfiehlt 5181

H . Roos Nachf .

( Carl Stahl ) ,

5/7 . Metzgcrgasse 5,7 .

en gros — en detail .

Japan . Kirnst - und Industrie - Erzeugnisse
von den einfachsten bis zu den feinsten

in grossartiger Auswahl .

Hochfeine Festgeschenke .

Billige Preise .

Derorationsgegenstände jeder Art .

Fr . Schäfer ,
Taunusstrasse 40 .

Weiner
’
s S Eiernudeln ,

Ätrt ikatian tägl . frisch u . weich wie Back -
ClU . AQUllIUllDU , waare , garantirt nur Eier und bestes

Mehl . Zu haben Maucraaffe 12 , Part . ( Eingang durchs

Thor ) . — NB . Um das Publikum zu täuschen , wird der Name

„ Hausmacher Eiernudeln " uachgeahmt , dieses sind jedoch von

auswärts bezogene Fabriknndeln .

* * * und Gardinen in jeden » Genre ,
Vit Guipnrcn , Ltitkereicn , Cravattrrr ,~ * Federn , Handschuhe werden gewaschen

und gefärbt . Putz in Hüten , Händen und Coiffuren . 5448
,4 . Haterhan . Mancrgasfe 19 , 2 .

Frische Sendung Cognac ! ! !
Aecht franz . Cognac ( nachweisbar durch Zoll¬

quittung ) von Planat & Cie . in Cognac empfiehlt

zu 4 und 5 Mk . per Flasche die 4914

Droguerie A . Cratz (Inh . Dr . C. Cratz ) ,

Langgasse 29 .

14 . Marktstraße 14
,

im Hanse des Herrn Ed . Wagner ,
gegenüber dem neuen Rathhause ,

ist eine große Anzahl verschiedenartiger

Bilder in gestlMltvokler Einrahmung
zu außergewöhnlich billigsten Preisen zu verkaufen , sowie
Krystall - Tpiegel ( prima Glas ) in Gold - , Bronze - und

jeder Art Holzrahmen . 6Q50

Kl . Burgstrasse 1 .
Weit . Niederlage Herrngartenptr . 7 bei Herrn 44 . l * lics .

A 1 « 1 1 streichfeitig , rasch trocknend

Oeltarben und
1 _ Linoleum - >» . Spiritus -

Fussbodenlacke
75 Pf . und in Patent - Dosen , aus denen direct gestrichen werden

kann , die 2 - Pfund - Büchse Mk . 1.70 .

Leinöl , Leinöl - Firniss , Terpentinöl ,

rarqnetboden - Wachs , weiss und gelb ,

eigenes Fabrikat , die Eluchse 1 Mark ,

prima Stahlspäne . 5218

Grösstes Lager
säiiiuitlieher Sorten Pisasei .

Chr . Tauber , vorm . W . Hammer ,

Drognen - , Material - u . Farbwaaren - Handlung ,
Hireligaase 3 a .

Butter - Preisermässigung .

Frische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

alle Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität .

Cx . Wienert9 » Filiale ?
33 . Marktstrasse 33 . 24855

Cobleuz . Mannheim . , Darmstadt . Offenbach

Zur Saison ! ! !
Oelsarbe » und Fnstbodenlackc ,
Leinöl ( rohes und gekochtes ) ,
Terpentinöl , Parqnetbodenwachs ,

Stahlspäne und alle Arten Pinsel
empfiehlt die 5576

Drognerie A . Cratz , Langgasse 24 )

_________________
( Inh . Di . C . Cratz ) .

___________

weiße und rothe , von 60 Pf .

Zwei gmize ,
drei hlildc Stiilk - Fässcr ,

20 verschicdcuc Fässer , ganze , halbe Oxhoft - und Südweiu - Fässer

wegen Räumung billig zu verk . Adelhaidstraße 11 , Vrdh . 1 . 6636

Dameu -

Eonfections - Geschäft in Main ; ,
sehr rentabel , Kundschaft nur den ersten Ständen angchörcnd , ist

preiswiirdig zu verkaufe « . 108

Anfragen unter M . 350 an

_____
Maasen stein & Vogler . Ä . - <ü . . Mainz »

Wiksblldliitt Miigrr - MW - GWslW .

Bestellungen zur Entleerung der Latrinen - Gruben beliebe

mau bei Herrn K . Stritte » . Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

Für

Geschäftsleute Wiesbadens ,
welche ihr Absatzgebiet nach den , Rheingau ausdehnen wollen ,
empfiehlt sich zu wirksamster Einrückung von Gcschäftsauzcigen der

nunmehr bereits im 53 . Jahrgang in Rudesheim a . Rh . wöchent¬
lich dreimal erscheinende „ Rheinganer Anzeiger " ( Amtliches
Krcisblatt ) .

Als ältestes , weit verbreiletes Lokalblatt und als Organ
sämmtlichcr Bcrwaltnngs - und Gerichtsbehörden , sowie zahlreicher
Vereine rc . sichert der „ Rheinganer
Anzeiger

" Einrückungen aller Ariden vir,ICH vlfVly «
Sie ( leine Zeile oder deren Raum kostet mir 10 Pf . Aon

dreimaliger Aufnahme an ivird Nachlaß bewilligt .
Die Herausgeber : Fischer & Metz . Rudesheim ,

Lith . Kunstanstalt , Buch - und Stcindruckerei .
NB . Bitte genau den Titel „ Rheinganer Anzeiger "

zu beachten .

Speemlität
Spitzen - und Schmuckfedern -Wäscherei und Färberei bei

prompter und billiger Bedienung . 5735

Frau Bierwirth , Schnlberg 19 , 2 .

Herrschafts - Möbel
als : Salon - , Speise - und Schlafzimmer -Einrichtungen ,
welche kurze Zeit vermiethet , sind anderweitig zu Vermiethen
oder billig zu verkaufe » . Näh . Saalgasse 38 , 1 . 5758

Gevr . Handarheltslehreriu erttj . Hut . Näh . Tngbl .-Verl . 4118

zterbschuitzerei und Brandmale « ! wird in 10 — 12 Stunt
gelehrt , per Stunde 1 Mk . Näh . im Tagbl .-Vcrlag . 24 ' 0

PT Tapezircrarbeiten werden angefertigt Steingaffc vT .

Bestellungen

auf das

„
Wiesbadener Tagblatt "

( Sinundvierzigster Jahrgang )

7 Gratis - Beilagen Illustrirte AinVrvzeilung , Uerlzlsluicl ; , Arrzklichcs Hausbuch , Land - und

hauswirtlttchastliche Ktltldfchan , Wandkalender , 2 TafthenfahrMne

■

( Nlorgcns und Abends )

täglich bis zrr 60 4 " - Seiterr
werden hier durch den Wcrlag ( Langgasie 27 ) , in den Nachbar¬
orten durch die Iiveig - Srpcdilioncn , im klebrigen durch die

Wost angenommen .

Das „ Wiesbadener TagdlaN " kann für
einen , Wei oder drei Mlonate bestellt werden .

Je nach Wunsch der verehrl . Bezieher wird der

Bezugspreis monatlich oder Vierteljährlich
erhoben .

Bezugspreis 50 Pfg . monatlich .

Die Illnstrirte Kinder - Zeitung
Krei - Mcikage zum „ Wiesbadener FagOkatt "

wird der freundlichen Beachtung unserer Leser besonders
empfohlen .

Dieselbe erscheint Sonntags in Zwischenräumen von

je Tagen und bietet eine gesunde und nahrliafte

Kost für dcit enge » Kreis der Aamilie in den

Ieicrtagvstundcn .

Seit Januar erscheint die

W - mid IjonsiDidljfdjaffltdjt KiiÄsllM
des „ Wiesbadener Tagblatt

" in erweiterter Form als besondere ,
reichhaltige Beilage in ^ - tägigen Iwischeiiräumeu .

Das „ Wiesbadener Tagklatt " bringt in seinem sorg¬
fältig gewählten und reichhaktigst ausgcstattcten

redaktionellen Theil
wie bisher L̂eitartikel , politische und seuillctouistische Wriese
aus den meisten ftauxtstädten des Lontiuents ( Berlin , London ,
Paris , St . Petersburg re .) , politische Tagesberichte , die Stadt¬

nachrichten zuerst und am vollständigsten , Mittheilnngen ans

Kunst , Wistentchaft und Literatur , interessante Feuilletons ,
ost vier in einer Nuunuer , reichhaltige kleine ßhronik ,
vermischtes , Ätäthsel , Sours - und Marktberichte .

Stets zwei Domäne
hervorragender Schriftsteller in täglicher Iiorlsthnng .

gy Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath ,
kofleusrei nachgeliefert .

" ÄS

Auf das im „ Wiesbadener Hagblatt
" zum Albdruck gelangende

Fremden - VrrreichniK , die täglichen Programme der

städtischen Kur - Kapelle ,
"

die Theaterzettel der Königl .
Schauspiele und des Restdrnz -Theaters , ferner auf die

Ankündigungen desWeichshalleu -Theaters , sowie andere dem Kur -

Werkehr dienende Veröffentlichungen ( Aremden - Kükrer ete . )
und den Auszug der I >amikiennachrichten auswärtiger Zeitungen
wird besonders aufmerksam gemacht .

Das „ Wiesbadener Hagbkatl
" besitzt hier und in der

Umgegend Dank feiner

12,000 AlwimenLen

den W “ weitaus gröhlen - es und dabei ftaltfllläftlftftLN

Lelerlrreis .

Namentlich in der zahlreichen , täglich wachsenden Lolonie

hierher iibcrgesiedelter Rentner - und Pensionärs -Familien , sowie
in den Kreisen der Turgäste ist das „ Wiesbadener Tagblatt "

überall eingeführt .

Infolge dessen und der Hhatsache , daß hier

Kein anderes Blatt in Wiesbaden
oder in Nassau überhaupt auch
nur hallssoviele Nbounenken zählt
als das „ Wiesbadener Tagblatt

"

verfügt dasselbe über den reichhaltigsten und ansgedehuteste »

Anftigentheil .

3 >i demselben bringt das „ Wiesbadener Tagblatt "

WeKauntmachungeu der hiesigen städtischen Behörden jedesmal
sofort am Lage

'
ihrer Veröffentlichung , Ausschreibeit hiestger

und auswärtiger Behörde » des Staats - und Lommnnal -
vcrbandes , sowie der Gerichtsbarkeit und sämmtliche

Lamilien - ttachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , kieirathen , Todes -Anzeigen : c ) .
Schon aus letzterem Grunde ist das „ Wiesbadener Tagblatt

" für
jede » hiesige » Laushakt unentbehrlich geworden .

In Stellenangeboten und Stellennachsragen bietet der
Arbeitsmarkt des „ Wiesbadener Tagblatt ^ stets die größte
Auswahl . Verkaufs » und Jermiethungs - Anzcigen , sowie
Weröffentlichnngen im Ammobilien - und Geldverkehr sind im

„ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und schon aus
diesem Grunde die billigsten .

Bekanntmachungen der Vereine und Korporationen
Wiesbadens und der Umgebung erfolge » meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt "

, namentlich aber wird es von jeher
von allen angesehene » Geselligkeits -Vereinen zu deren veröffent -
lichnirgen gewählt . Der Hages - Kalender des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der Vereine .

Kür die Geschäftswelt Wiesbadens und
'

der Wmgegend
empfiehlt sich das „ Wiesbadener Tagblatt

" als das

iMeste , beliebteste , billigste und erfolgreichste Infrrtiorrs - OrglM .
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